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auf den „Geſelligen“ 
Beſtellungen für den Monat März 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern fetzt 
angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf. wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. 
Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Roman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 75. Sitzung am 26. Februar. 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird fortge⸗ 
letzt mit der Erörterung über 8 120 (Fortbildun gs reſp. 
Haushaltungsſchulen) und die dazu geſtellten, geſtern mit⸗ 
zetheilten Abänderungsanträge. 

Abg. Bebel (Soz.) iſt für die Zwangs fortbildungsſchule 
als Ergänzung der Volksſchule. Der Unterricht könne aber nur 
wirkſam ſein, wenn die Schüler friſch und nicht übermüdet ſeien, 
und deshalb dürfe der Unterricht an Werktagen nicht nach Be⸗ 
endigung der Arbeitszeit ftattfinden, 

Geh. Rath Lüders wendet ſich gegen die Verlegung des 
Unterrichts in die Arbeitszeit. Der Fortbildungs⸗Unterricht werde 
dann vlelfach in den Gemeindeſchullokalen ftattfinden und würde 
dann mit dem Schulunterricht zuſammenſtoßen, und zugleich 
würden unter ſolchen Umſtänden viele Gemeinden ihren Zuschuß 
zu den en e zurückziehen. 

Abg. Szmula (Ctr.) führt Klage über die geringen Erfolge 
des Schulunterrichts in Oberſchleſten, welche er auf den mangel ⸗ 
haften Sprachunterricht zurückführt. 

Geheimer Oberregierungsrath Lüders: Wo dle Schulen in 
einen fo verwilderten Zuſtand übergegangen find, wie in Katto⸗ 
witz, da liegt das an dem Mangel der Energie bei den Meiſtern 
und den Polizeiorganen. Wir haben andere Städte, wo die Seine 
bildungsſchulen auch in der jetzigen Verfaſſung ſchon gute Forts 
ſchritte gemacht haben. In Bezug auf den Gebrauch der Mutter⸗ 
ſprache mache ich darauf aufmerkſam, daß viele der Schüler in 
den Fortbildungsſchulen im Rechnen nicht einmal den Zahlenkreis 
von 1 bis 100 beherrſchen, was hat es da zu bedeuten, ob das 
Rechnen in deutſcher oder polniſcher Sprache gelehrt wird. 

Abg. Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt (RNchsp.): Der Antrag der 
Polen iſt zwar ſchon vom Regierungstiſche aus zurückgewieſen 
worden, aber ich halte es für wünſcheuswerth, daß auch noch ein 
Mitglied aus den Landestheilen, welchen die Herren Antragfieller 
angehören, dazu das Wort nimmt. Auch in Poſen und Weſt⸗ 
preußen waren auf Grund von Ortsſtatuten, wenn auch in ge⸗ 
ringer Zahl, Fortbildungsſchulen errichtet und deren Beſuch durch 
Polizeiverordnung geregelt. Da die Städte dort zu arm 
für die Einrichtung folcher Schulen waren, ſo wurde ein Geſetz 
geſchaffen, nach welchem der Staat die Koſten dafür übernahm. 
Dieſes Geſetz war eine Wohlthat für die Provinz, die auch viel⸗ 
fach anerkannt wurde. Allerdings erſchien es in Gemeinſchaft 
mit drei anderen Geſetzen, die man für Ausnahmegeſetze gegen⸗ 
über den Polen anſah. Aber auch dieſes Geſetz hat ſeine Mängel, 
denn gemäß der nach ihm erlaſſenen Polizeiverordnung können 
die Meiſter beſtraft werden, wenn ſie ihren Lehrlingen nicht freie 
Zelt für den Fortbildungsunterricht laſſen, nicht aber die Lehr⸗ 
linge, wenn ſie die Schule nicht beſuchen. So kann der Zuſtand 
nicht fortdauern, und wir bedürfen ſehr dringend einer Reform 
dleſes Geſetzes. Die engere Frage der Unterrichtsſprache hier zu 
erörtern, halte ich nicht für angebracht, dieſelbe kann vielleicht von 
den Landesgeſetzgebungen geregelt werden, mit dem Gewerbegeſetz 
ängt dieſer Gegenſtald gar nicht zuſammen. Uebrigens glaube 
ch, daß mit dem deutſchen Unterrichte dem allgemeinen Bedürf⸗ 
niſſe genügt wird. (Bravo! rechts.) 

Abg. Stöcker (konſ.): Das bloße Wiſſen oder Nichtwiſſen 
macht die Bildung nicht aus. Man darf den Faltor der Erziehung 
nicht außer Acht laſſen. Unter dieſem Geſichtspunkte wird man 
auch über den Unterricht an Sonntagen anders denken als Herr 
Bebel, von dem man nicht verlangen kann, daß er das richtige 
Verſtändniß für den Sonntag hat. (Sehr richtig!) Wenn Herr 
Bebel fo ſehr gegen die Innungen ankämpft, fo erklärt ſich das 
aus der Erfenntniß, daß ſie der Sturmfluth der ſozialdemokratiſchen 
Ideen kräftigen Widerſtand leiſten. (Sehr richtig! rechts.) Wenn 
die Innungen weiter geſtärkt werden, wenn ſie erſt Träger des 
Handwerks ſind, daun werden auch ihre Fachſchulen ihre Aufgabe 
in noch beſſerer Weiſe erfüllen können. Was die Haushaltungs⸗ 
ſchulen für Mädchen anbetrifft, fo glaube ich, es iſt das beſte, 
nichts einzuführen, was nicht nöthig iſt. Wenn ein Mädchen eine 
tüchtige Mutter hat, ſo ſoll ſie nicht von Hauſe weggenommen 
und in eine Schule gezwungen werden (Sehr wahr! rechts), 
in der fle vielleicht nichts lernt. Darin gebe ich Herrn Bebel 
Recht, daß es nicht zweckmäßig iſt, den Unterricht nur auf die 
Abendſtunden zu legen. Vielleicht aber ließe ſich eine ähnliche 
Einrichtung treffen, wie in England, wo die meiſten Gewerbebe⸗ 
triebe ſchon um 3, 4 oder 5 Uhr geſchloſſen werden. Dann könnte 
man vielleicht zuſammenhängend an einem Tage mehrere Stunden 
hintereinander dem Fortbildungs⸗Schuluntericht einräumen. Sehr 
wichtig iſt die Frage des Unterrichts an Sonntagen. Ich glaube 
wir müſſen dahin kommen, daß während des Gottesdienſtes kein 
Unterricht ſtattfindet. Meine Herren, die 1 iſt eine ernſte. Da⸗ 
tin beſteht die größte Gefahr für uns, daß wir mit einem Wiſſen 
zu kämpfen haben, das losgelöſt iſt von ſittlichen und religlöſen 
Grundlagen. Das heißt nichts anderes als: Wiſſen iſt mehr als 
Religion (Abg. Bebel: Sehr richtig!) Das iſt ein Grundſatz, der 
unſer Geſchlecht todt machen kann. (Sehr richtig! rechts) Bitte, 
laſſen Sie der Schule ihre ſechs Tage, laſſen Sie aber der Kirche, 
beſonders in einer Zeit, die an Gotkloſigleit zu Grunde zu gehen 
droht, ihren einen Tag, den re oder doch wenigſtens die 
Zeit des Gottesdienſtes. (Lebhaftes Bravo! rechts.) 

Abg. Heine (Soz.) entgegnet dem Vorredner, die Wiſſen⸗ 
ſchaft gehe über die Religion und ſie werde auch die Kirche und die 
Religion, namentlich die des Abg. Stöcker, todt machen. Die chriſt⸗ 
liche Kirche wolle keine Bildung des Volkes, weil dadurch ihre 
Herrſchaft gebrochen würde. 


Abg. Eberty (df.) bezeichnet es als unangebracht, die Frage 


der Fortbis vigs⸗ und Haushaltungsſchulen mit Glaubenssachen 
du verqut se Jür Gründung von Haushaltungsſchulen in Berlin 


ſeien Männer aller Parteien thätig, er erinnere hier auch an dle 
thätige Fürſorge der Kaiſerin Augnfta. 

Die Beſtimmungen über die Fortbildungs⸗ und Haushaltungs⸗ 
ſchulen werden angenommen mit der von konſervativer und Cen⸗ 
trumsſeite beantragten BEN auf Berückſichtigung des Gottes⸗ 
dienſtes bei der Feſtſetzung der Unterrichtsſtunden und dem Kom⸗ 
promißantrag Gutfleiſch⸗»Hr. Hartmann auf Einſchränkung der 
Begünſtigung der Innungsſchulen, aber unter Ablehnung des 
Antrages auf obligatoriſchen Beſuch der Haushaltungsſchulen. 
(Wir geben in einer der nächſten Nummern eine Ueberſicht dieſer 
wichtigen Beſchlüſſe. D. R.) 

2 50 vertagt ſich das Haus. 

ächſte Sitzung: Freitag (Militäretat). 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde am 
Mittwoch Abend die Berathung des Marinehaushalts fort⸗ 
geſetzt. Abg. Richter wünſchte Auskunft darüber, ob der Tags 
vorher vom Staatsſekretär Hollmann dargelegte Plan, unſere 
Marine zu einer ſolchen erſten Ranges zu entwickeln, vom Reichs⸗ 
kanzler gebilligt werde. Staatsſekretär Hollmann erwiderte, daß 
er in dieſer Beziehung mißverſtanden worden ſei. Es gebe keine 
Rangklaſſen in den Marinen. Die deutſche Marine müſſe aber 
in den Stand geſetzt ſein, den es von unſeren Gewäſſern fern 
zu halten und die deutſchen Intereſſen auf allen Meeren zu 
ſchützen. Aus der Mitte der Kommiſſion wurde von verſchiedenen 
Seiten ein langſameres Tempo der Schiffsbauten befürwortet 
und vor dem „Marine⸗Enthuſiasmus“ gewarnt. Schließ⸗ 
lich wurden die geforderten 3½ Millionen als erſte Bauraten 
für die . de 11 ei ebenſo 
wurden 500000 Mk. als erſte Baurate für den Kreuzer „F“ und 
1 Million als erſte Rate für den Aviſo „H“ abgelehnt. Be⸗ 
willigt wurden 2200000 Mk. als erſte Kate zur Herſtellung 
von Torpedobooten. 
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Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 43. Sitzung am 26. Februar. 


Die zweite Berathung der Einkommenſteuervorlage wird 
über die Wahlrechtsbeſtimmungen fortgeſetzt. 

Abg. Enneccerus (natl.): Der Antrag Rickert (auf Ein: 
führung des allgemeinen direkten Wahlrechts, Veſeltigung des 
Dreiklaſſen⸗Syſtems) will zwar formell eine Ausführung, in Wirk⸗ 
lichkeit aber eine Abänderung der Verfaſſung. Er hätte einfach 
beantragen müſſen, die Art. 69 bis 72 zu ſtreichen und dafür das 
allgemeine gleiche Wahlrecht einzuführen. So aber rüttelt er an 
einer der Hauptgrundlagen der Verfaſſung. Das iſt bedenklich 
ſowohl für die Freunde des Dreiklaſſenwahlſyſtems, als auch für 
die Freunde des allgemeinen Wahlrechts für den Reichstag. 
Denn wenn man bei jeder Gelegenheit am Wahlrecht rüttelt, ſo 
ruft man im gegneriſchen Lager nur die entgegengeſetzte Stimmung 
hervor, und man wird dann auf der anderen Seite am Reichs⸗ 
tagswahlrecht rütteln. Den Erlaß eines Wahlgeſetzes, wie es die 
Verfaſſung vorſchreibt, halten wir auch für wünſchenswerth zwar 
nicht mehr in dieſer Tagung, wohl aber in der gegenwärtigen 
Legislaturperiode. Darum werden wir für den erſten Theil des 
Antrages Rickert ſtimmen, den zweiten aber ablehnen. 

Der Antrag Richter (Regelung des Kommunalwahlrechts nach 
der Einkommenſteuer) berückfichtigt gar nicht die tiefgehenden 
Intereſſen, welche die Grund⸗ und Gebäudebeſitzer, ſowie die Ge⸗ 
werbetreibenden, alſo die Anſäſſigen mit der Gemeinde verknüpfen. 
Dazu kommt, daß wir die Gemeindeſteuern auf den Realſteuern 
aufbauen wollen. Der Antrag Richter berückſichtigt alſo gerade 
diejenigen nicht, welche die Hauptſteuern in den Gemeinden zahlen 
werden. Noch bedenklicher iſt der zweite Theil des Antrages, 
welcher das Gemeindewahlrecht ſchon bei einem Einkommen von 
420 Mk. zugeſtehen will. Dadurch würden in die dritte Klaſſe in 
e Leute kommen, welche keine Einkommenſteuer be⸗ 
zahlen. 

Abg. Frh. v. Huene (Ctr.) meint: Wenn man einmal an 
eine Reviſton der Verfaſſung in Bezug auf das Wahlrecht gehen 
wird, ſo werden überhaupt ganz andere Grundſätze aufgeſtellt 
werden müſſen. Die jetzt geltenden ſind nicht haltbar. 

Abg. Höppner (konſ.): Man hält unſer Wahlſyſtem für 
reformbedürftig. Ich mache aber darauf aufmerkſam, daß wir 
ſeit den ſechsziger Jahren jo verſchiedene Zuſammenſetzungen dieſes 
Hauſes erlebt haben, daß man eine einſeitige Wirkung des Wahl⸗ 
ſyſtems nicht behaupten kann. Wir halten das Prinzip, daß, wer 
höhere Steuern zahlt, auch ein höheres Wahlrecht hat, für ein 
durchaus richtiges, nicht aus Parteirückſichten, ſondern weil wir 
darin eine Bürgſchaft für die ruhige Entwickelung unſeres Staats⸗ 
weſens ſehen. Wenn man auf die Steuern Rückſicht nimmt, 
dann ſollte man doch die immer ſteigenden indirekten Steuern 
auch berückſichtigen. Ich erkenne nun an, daß das vorliegende 
Geſetz einen großen Fortſchritt bedeutet inſofern, als die großen 
Vermögen ſich nicht mehr werden verbergen können. Mit Riick⸗ 
ficht darauf bin ich in einer Zwangslage und werde deshalb für 
den Kommiſſtonsbeſchluß ſtimmen, hoffe aber, daß die Regierung 
endlich an eine gründliche Reform des ganzen Dreiklaſſen-Wahl⸗ 
ſyſtems Be wird, 

Abg. Rickert (dfr.): Alle Arbeit, die Sie jetzt machen, tft 
ganz unzureichende Flickarbeit. Leider ſtehen in Preußen ſeit 
40 Jahren die wichtigſten Beſtimmungen der Verfaſſung lediglich 
auf dem Papier, ſo das Unterrichtsgeſetz, das Miniſterverant⸗ 
wortlichkeitsgeſetz, das Wahlgeſetz. Weshalb nimmt man für das 
preußiſche Wahlrecht gerade die direkte Steuerleitung zum Maße 
ſtabe? Sie haben die indirekten Steuern um Hunderte von 

killtonen erhöht. Weshalb laſſen Sie diefe nun außer Betracht? 
Selbſt vom konſervativen Standpunkte iſt dieſes Wahlrecht nicht 
haltbar. Fürſt Bismarck ſelbſt hat es |. Z. das elendeſte Wahl⸗ 
ſyſtem genannt und dagegen das Reichswahlrecht als das ver⸗ 
hältnißmäßig beſte hingeſtellt. Das Klaſſenſyſtem verhindert die 
Berührung der geſetzgebenden Gewalten mit den kernigen Maſſen 
des Volkes. Ich halte es für einen erheblichen Mangel, daß die 
Sozialdemokraten hier gar nicht vertreten ſind. Wenn bei der 
letzten Reichstagswahl von 7300000 Wählern 1300 000 für die 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten geſtimmt haben, fo iſt das ein fo 
großer Bruchtheil der Bevölkerung, daß es nur ein Sicherheits⸗ 
ventil iſt, wenn man ihnen einen Platz ſchafft, an dem die Wünſche 
des Volkes in berechtigter Weiſe zum Ausdruck kommen. Wenn 
man ihnen den Weg verlegt, dann machen ſie ſich an die unter⸗ 
irdiſche Minirarbeit, dann werden fle erſt eine Gefahr für den 
Staat. (Sehr richtig!) Wer geſehen hat, wie ſich die Sozial⸗ 
demokraten im Reichstag namentlich nach der Aufhebung des 
Sozigliſtengeſetzes verändert daben, der wird nicht mollen, das 


eine fo große Zahl von Wählern hier unvertreten ft, Sie wollen, 
daß der Jutelligenz und dem Beſitz ein hervorragender Antheil 
an der Geſetzgebung gebührt. Das Geſetz ſichert aber der In⸗ 
telligenz garnicht dieſen Antheil, weil viele intelligente Leute, die 


arm find, in die dritte Abtheilung hineinkommen. Richtig iſt, 
daß das allgemeine gleiche direkte Wahlrecht für die Dauer keine 
Klaſſenpolitik verträgt, es enthält in ſich für die Dauer die 
Bürgſchaft, daß der Staat und diejenigen, die ihn lenken, lediglich 
im Intereſſe des allgemeinen Wohls und nicht einzelner privilegive 
ten Klaſſen die Geſetzgebung beherrſchen. Deshalb wollen wir 
auch für Preußen das allgemeine gleiche direkte und geheime 
Wahlrecht. 

In der Abſtimmung wird s 79 in der Kommifſtonsfaſſung 
gegen die Stimmen der Freifinnigen und eines Theiles der 
Nationalliberalen angenommen. Alle Abänderungs⸗Anträge werden 
abgelehnt. Die noch übrigen Paragraphen des Geſetzes werden 
ohne Erörterung angenommen und die dazu vorliegenden Petitionen 
durch die Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt. 

3 79 beſtimmt im Weſentlichen: 

Für die Feſtſtellung der nach dem Maßſtabe der Be⸗ 

euerung geregelten Wahl, Stimm⸗ und ſonſtigen Berechtigungen 

n den öſſentlichen Verbänden treten an die Stelle der bis⸗ 
herigen Klaſſenſteuerſätze die neuen entſprechenden Steuerſätze. 

Behufs Bildung der Urwählerabtheilungen für die Wahlen 
zum Haufe der Abgeordneten, der Wählerabthetlungen für Ges 
meindevertreterwahlen und in ſonſtigen Fällen, wo auf die 
Wahlberechtigungen in öffentlichen Verbänden die Summe der 
veranlagten Beträge der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer einwirkt, ift für jede nicht veranlagte Perſon ein Steuer: 
betrag von 3 Mark an Stelle der bisherigen Klaſſenſteuer zum 
Anſatz zu bringen. 

Bis zu anderwelter, in Folge der Ueberweiſung von Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an kommunale Verbände etwa erforderlich 
werdender Abänderung der Vorſchriften über die Wahlen zum 
Hauſe der Abgeordneten, wird in Gemeinden, welche in mehrere 
Urwahlbezirke getheilt find, — unter Abänderung der betreffenden 
Beſtimmungen des $ 10 der Verordnung vom 30, Mai 1849 
(Geſetzſamml. 1849, S. 205) — für jeden Urwahlbezirt eine 
bejondere Abtheilungsliſte gebildet. 

Damit iſt die zweite Lefung des Einkommenſteuergeſetzes 
beendigt. 


Nächſte Sitzung Freitag. 
L—_ ——— — 
Zur Lage. 


Der alte Nationalitätenkenner Bismarck hat ſick 
nicht getäuſcht, wenn er der Nationalwüthigkeit der 
Franzoſen, dem ſogen. Chauvinismus, alles Mögliche zu⸗ 
traut, wenn er immer angenommen hat, daß ſehr häufig in 
Frankreich die Leidenſchaft einzelner Revancheheißſporne über 
die Vernunft ruhiger und friedliebender Franzoſen trium⸗ 
phirt. Bismarck hat neulich — wie man fid) wohl noch er⸗ 
innern wird — die „Hamb. Nachr,“ ſchreiben laſſen, er würde 
es als aufdrinlich erachten, die Franzoſen zu zwingen, zwiſchen 
ihren natürlichen Gefühlen und der nationalen Höflichkeit eine 
Wahl zu treffen. Fürſt Bismarck geht alſo nicht beſuchsweiſe 
nach Paris und er thut wohl darau, denn wenn ſelbſt ge⸗ 
mäßigte Pariſer Regterungszeitungen jetzt ängſtlich und drin⸗ 
gend der Kaiſerin Friedrich, einer kunſtliebenden, keine 
politiſche Rolle ſpielenden Frau, der Wittwe des edlen Kaiſers 
Friedrich, rathen, ihren Aufenthalt in Paris abzukürzen (um 
nicht gelegentlich beleidigt zu werden), dann muß Frankreich 
allerdings als ein „wildes Land“ betrachtet werden. Das 
Blatt „Jour“ leiſtet das Möglichſte an Heftigkeit; es druckt 
mit großen Lettern: „Macht daß ihr fortkommt, ihr Deut⸗ 
ſchen!“ und wirft der Kaiſerin vor, 1870 dem Kronprinzen 
geſchrieben zu haben, er ſolle Paris bombardireu. Die Ib: 
reiſe der Kaiſerin Friedrich war von Anfang an auf heute, 
Freitag, den 27. Februar, feſtgeſetzt; die Mutter und die 
re unſeres Kaiſers werden auch Paris nicht eher ver⸗ 
aſſen. 

Wie iſt nur dieſer Umſchwung der Stimmung in 
Paris ſo plötzlich eingetreten? Anfangs ſchwelgten ja ver⸗ 
ſchiedene Blätter dieſſeits und jenſeits der Vogeſen förmlich 
in dem Gedanken einer friedlichen Annäherung der beiden 
Nationen, für die Betheiligung franzöſiſcher Maler an der 
nächſten Berliner Kunſtausſtellung, ſollte ja der Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich eine mächtige Förderung gewähren. Und 
nun iſt es höchſtwahrſcheinlich geworden, daß die heute (Frei⸗ 
tag) in Paris zuſammengekommene Malerverſammlung die 
Betheiligung an der Ausſtelung in Berlin ablehnen wird. 

m im Allgemeinen das Verhalten, welches die Pa⸗ 
riſer Bevölkerung angeſichts des Beſuchs der Hohen⸗ 
Ben Gäſte zeigte, gerecht zu würdigen, muß man in 

etracht ziehen, daß die weitaus große Mehrheit der Fran⸗ 
zoſen die Niederlage von 1870 und den Verluſt Elſaß-Loth⸗ 
ringens noch immer ſchmerzlich empfindet, und daß dieſe 
Empfindung durch die Anwesen eit der Gatlin und Tochter 
des Siegers von Reichshofen begreiflicherweiſe recht lebhaft 
berührt werden muß. Dies gilt insbeſondere von den 
Bewohnern der Hauptſtadt, denen die Leiden und der Jammer 
der Belagerung unvergeßlich ſind. Viele der im „Schreckens⸗ 
jahre“ in Paris Geborenen tragen die Spuren der Belage⸗ 
rungszeit ihr Leben lang mit ſich herum, keine Generation 
hat jo viele Rachitiſche, Epileptiſche ꝛc. aufzuweiſen, als die 
21jährigen. Ich kenne, fo berichtet ein Korreſpondent der „Frkf. 
Ztg.“ aus Paris, Familien, die mehrere Kinder in Folge 
der ſchlechten Ernährung verloren und noch heute beweinen. 
Da iſt es denn nur allzu natürlich, daß vielen Tauſenden die 
Anweſenheit der Kaiſerin⸗Wittwe Alles eher als freudige 
Gefühle erweckt. Freilich ſollten ſich die Franzoſen ſagen, 
daß Deutſchland der angegriffene Theil war. Allein, wer 
hätte je, wenn ihm Schlimmes widerfahren, nicht den, der 
es ihm zugefügt, ſondern ſich ſelbſt, den Herausforderer, ver⸗ 
antwortlich gemacht? Verſetzt man ſich einen Augenblick in 


die Unfhauungsiweije, die nun einmal den Franzoſen an 
geboren iſt, fo wird man ihren Groll einigermaßen verſtehen 
Nun berückſichtige man bei der Beurtheilung noch einige 
Mißgriffe, die, wie wir verſchiedenen Berichten aus Pa 
entnehmen, gemacht worden find, 1 kleine Mißgriffe, 
die von der Umgebung der Kai begangen worden ſind 
und die, gerade weil ſie ſich nur auf Formfragen beziehen, 
vom ſranzöſiſchen Publikum fofort bemerkt und von Gegnern 
einer Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland eifrig 
ausgebeutet worden find. Die Kaiſerin hat z. B. das Aſyl 
für Obdachloſe auf dem Marsfelde geſehen, in welchem 
mehrere Tauſend Unglücklicher, meiſt Krüppel, untergebracht 
find. Offenbar hielt nur der Wunſch, nicht den Schein zu 
erwecken, als wolle man mit Wohlthaten prahlen, den milden 
Sinn der Kaiſerin ab, ſofort eine Spende anzuweiſen. In 
Paris iſt es aber nicht landesüblich, jenen Schein zu ver⸗ 
meiden. „Jedermann giebt ſo, daß es die Leute ſehen.“ 
Allerdings hätten die Pariſer Zeitungen, welche hämiſch feſt⸗ 
geſtellt haben, daß die Kaiſerin nichts für das Aſyl gegeben 
habe, im entgegengeſetzten Falle gewiß bemerkt, die Spende 
komme von den fünf Milliarden Kriegsentſchädigung her, und 
ſelbſt wenn die Kaiſerin etwa bei ihrer Abreiſe ein Geſchenk 
für die Armen von Paris zurückläßt, wird mancher Revanche⸗ 
mann ähnliche Redensarten machen. Auch die Fahrt der 
Kaiſerin nach Verſailles iſt in einigen Blättern kritiſirt 
worden: man ſchwelge im Anblick der glorreichen Stätten, 
hieß es. Unter dieſen Umſtänden darf man ſich nicht wundern, 
wenn weder die Mitglieder der Regierung noch ſonſtige her⸗ 
vorragende Politiker von den Gelegenheiten, die ſich ihnen 
dargeboten hätten, der Kaiſerin vorgeſtellt zu werden, Ge⸗ 
brauch gemacht haben. Jeder hätte es gerne gethau; Jeder 
nenn ſich vor dem Andern. Graf Münſter, der 
eutſche Botſchafter, hat anſcheinend viele Pariſer Zeitungs⸗ 
ſchreiber dadurch verletzt, daß er ſich beim franzöſiſchen 
Miniſter des Innern darüber beklagt hat, daß die Reporter 
der Kaiſerin auf Schritt und Tritt folgten und ſie alſo 
beläſtigten. Das hat die Preſſe erbittert. Der ungeſchickte 
Uebereifer eines Beamten der ſtaatlichen Kunſtſchule, welcher 
mit Rückſicht auf den erwarteten Beſuch der Kaiſerin Friedrich 


Berlin, 26. Februar. 

— „Als Kaiſer Wilhelm — jo lieſt man im Pariſer 
Blatte „Gaulots“ — im vorigen Jahre in Rußland den 
Er l een General de Boisd traf, hat er ſich öfters 
mit ihm unterhalten. Auch augenblicklich hat er eine längere 
Auseinanderſetzung mit dem General de Boisdeffre über die 
Feldzüge Hannibals. Wilhelm II. hat kürzlich in einem 
ſechs Seiten langen Briefe an den General ſeine Anſichten 
über dieſen Gegenſtand dargelegt.“ 

Der Gaulois verbürgt ſich für die Richtigkeit dieſer Mit⸗ 
theilung, die allerdings die innere Wahrſcheinlichkeit für ſich 
hat, einmal well fie ihrem Inhalte nach zu weit abliegt von 
dem Felde, auf dem die gewöhnlichen franzöſiſchen Preß⸗ 
erfindungen wuchern, dann aber auch, weil der Kaiſer ſich 
früher ſchon mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt und bereits 
als Hauptmann in Potsdam einmal im Offizierkreiſe einen 
Vortrag über die römiſche Manipeltaktik und die Schlacht bei 
Gannä en hat. 

— Beim Sultan in Konſtantinopel fand Mittwoch 
Abend zu Ehren des Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗Lippe 
und der Prinzeſſin Victoria ein Prunkmahl ſtatt. Das prinz⸗ 
liche Paar hat vom Sultan hohe Orden aus Anlaß des 
Beſuchs bekommen; die Prinzeſſin Victoria erhielt den Groß⸗ 
kordon des Scheſakat⸗Ordens in Brillanten und der Prinz 
von Schaumburg⸗Lippe den Großkordon des Osmanis-Ordens. 
Der Prinz und die Prinzeifin treten Donnerstag Abend über 
Wien die Rückreiſe nach Deutſchland an. 

— Die „Köln. Volksztg.“ erfährt, die Staatsanwaltſchaft 
habe den Prozeß gegen das „Deutſche Tageblatt“ 
wegen Beleidigung Eugen Richter's infolge einer Anregung 
von „hoher Stelle“ angeſtrengt. 

Die von einigen Berliner Blättern beſpöttelte Pariſer 
Zeitungsnachricht, der Kaiſer habe geſagt, Eugen Richter ſei 
ein Mann von großer Tüchtigkeit, er werde ſich vielleicht 
noch einmal an ihn wenden, ſoll richtig ſein, womit freilich 
nicht geſagt iſt, der Kaiſer hege beſondere Vorliebe für die 
freifinnige Partei; v. Helldorff (konf.) und v. Huene (Centr.) 
ſollen ſich ebenfalls großer Gunſt bei dem Kaiſer erfreuen. 


den Kranz vom Denkmale des 1870 geſallenen Malers 
Regnault entfernte, hat die Erbitterung noch vermehrt und 
in einem Theile der Preſſe heftige Angriffe gegen die Maler, 
welche in Berlin ausſtellen wollten, und auch Bemerkungen 
Die ärgſte Aufregung 
uſchein nach Deroulede mit 


bezüglich der Kaiſerin hervorgerufen. 
der Geiſter hat aber allem 
ſeiner Patriotengarde angezettelt. 


Die Pariſer Künſtler werden ſich nun höchſtwahrſcheinl ich 
phraſenhaften Erklärungen 
vor der Nationalwuth einer irrgeleiteten Menge zurückziehen. 
Der Maler Detaille ſchreibt z. B. dem „Petit Joural“ fol⸗ 


entweder kleinlaut oder mit 


genden Brief: 


„Meine Kameraden und lch glaubten vaterländiſch zu han⸗ 
deln, ich erſehe aus den bewegten und rührenden Kundgebungen, 
die mir täglich zugehen, daß wir uns geirrt haben. Ich erkläre 
alſo durch Ihre Vermittelung all den Wackeren, die an mir 
zweifeln konnten, daß ich darauf verzichte, in Berlin auszu⸗ 
ſtellen; heute kann ich nur in meinem eigenen Namen ſprechen. 
Ich bin aber gewiß, daß meine Kameraden derſelben Meinung 


ind.“ 


Selbſt die Frauen miſchen ſich leidenſchaftlich in die Er⸗ 
Die Wittwe Meiſſonniers und die Wittwe de 
Neuvilles ſchreiben den Blättern, daß ihre Gatten niemals 


arterung. 


nach Berlin gegangen wären. 


& Berlin das iſt ein böſes Wort, das die Gemüther der 


National⸗Franzoſen in Wallung verſetzt, fie denken dabei ſtets 
an einen Rachezug nach Berlin. Ein franzöſiſcher Künſtler 
Bonnet ſagte dieſer Tage: „Ich meine, nachdem die Deuts 
ſchen weitherzig genug waren, um der franzöſiſchen Politik, 
Wiſſenſchaft und Kunſt die Ehre zu erweiſen, die ſie ihnen 
in der Perſon Jules Simons, Präſidenten der Arbeiterſchutz⸗ 
konferenz, des Dr. Paan, Präſidenten des mediziniſchen Kon⸗ 
reſſes, des Prof. Laviſſe, Präſidenten mancher philotechniſcher 

bordnungen, erwieſen iſt, die franzöſiſche Kunſt keine Gefahr 
kauſen kann, wenn fie ihrerſeits nach Berlin geht.“ Die 
deutſche „Weitherzigkeit“ iſt nicht gewürdigt worden. Nun wird 
die deutſche Politik vermuthlich genöthigt ſein auf die 
Bis marck'ſche Kaltwaſſerheilmethode bei Behandlung 
der aufgeregten Franzoſen zurückzugreifen. Der deutſche Bot⸗ 
ſchaſter Graf Münſter hat am Mittwoch Abend eine längere 
Unterredung mit dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern 
Nibot gehabt, und wie ein Berliner Blatt erfahren haben 
will, wurde Letzterer davon verſtändigt, daß dieſer Verſuch 
Deutſchlands, freundnachbarlich mit Frankreich zu leben, der 
letzte fein dürfte. Wenn auch die Nachricht in dieſer Form 
wahrſcheinlich nicht zutreffend iſt, der deutſche Stolz und 
die nationale Würde gebieten es, beſouders nach der 
neueſten Erfahrung, Frankreich gegenüber Gewehr bei Fuß 
zu ſtehen. 


In Gegenwart der Königin von Eugland fand dieſen 
Donnerstag in Portsmouth die Tauſe und der Stapel⸗ 
lauf zweier neuer Panz erſchiffe, des „Noyal Arthur“ und 
des „Royal Sovereign“ ſtatt, von denen das letztere das 
größte Panz erſchiff der Welt iſt. Der 1 
wohnten ferner der Prinz von Wales und alle übrigen 
königlichen Prinzen, ſowie eine überaus große Meuge due 
ſchauer bei. Die Stadt hatte Flaggenſchmuck angelegt, und 
28 herrſchte überall große Begeiſterung. Der Stappellauf 
ging glücklich von Statten. Das von dem Kaiſer Wilhelm 
zur Beiwohnung der Feierlichkeiten nach Portsmouth ge 
Panzerſchiff „Oldenburg“ gab zu Ehren der Königin Victoria 
Salntſalvben ah. Vor dem Stapellauf hatte der erſte Lord 
der Admiralität den Vertreter des Kaiſers Wilhelm, Vize⸗ 
Admiral von der Goltz, der Königin vorgeſtellt. 

Auch bei dieſer ſeſtlichen Gelegenheit zeigte ſich das zwar 
nicht formelle, aber thatſächlich und ſtillſchweigend aus gleichem 
. e . Waffen⸗Bündniß zwiſchen Englaud und 

utſchland. 


Zu einer hervorragenden Hamburger Perfönlichkeit hat 
Fürſt Bismarck ſich dieſer Tage in erregtem Tone darüber 
ausgeſprochen, daß er für alle politiſchen Artikel der „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ verantwortlich gemacht werde. Er 
Sen bisher nur einige thatſächliche Richtigſtellungen in dem 


mburger Blatte veröffentlicht; alle anderen Artikel ſeien 

dactions arbeit, wenn er auch nicht leugne, daß fie vor⸗ 
wiegend ſeinen Anſichten entſprächen. Es fiele ihm 
nicht ein, der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten, 
zumal er am beſten wiſſe, mit welchen offenen und geheimen 
Schwierigkeiten ohnehin jede Regierung zu kämpfen habe. 
Ir wolle nur verhüten, daß ein zu weit gehender 
Idealismus ins Schlepptau eines gefährlichen Radika⸗ 
lismus gerathe, der das Beſtehende niederreißen wolle, um 
zann ſeine Herrſchaft zu proklamiexen.“ 


die Frage be 
gründete Berfiherungsverband für die mit Staatsunterſtützung 


Allen Kredit ſollen dagegen die rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Groß⸗ 
induſtriellen verloren haben, ſodaun die „Kreuzzeitung“ und 
deren Hintermänner, beſonders v. Hammerſtein und Stöcker. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt der Unterſtaatsſekretär im Cultus⸗ 
miniſterium Barkhauſen zum Nachfolger des am 1. Mal 
in den Ruheſtand tretenden Präſidenten des evange⸗ 
lüſchen Oberkirchenraths Hermes ernannt, 

— Die ſtrelkenden Heizer und Trimmer 
von Hamburg und Umgegend hielten Mittwoch Abend eine Ver⸗ 
— ab, in welcher die Fortſetzung des Ausſtandes heichlojien 
wurde. Außerdem beſchloß die Verſammlung, die Direktion der 
Packet fahrtgeſellſchaft zu erſuchen, bei Anmuſterung von Feuerleuten 
„Befahrene“ zu bevorzugen. Falls auf dieſes Erſuchen binnen 
drel Tagen keine Antwort erfolgen würde, ſolle der frühere all⸗ 
Be Ausſtand an die Stelle der theilweiſen Arbeitseinſtellung 
reten. 

Elſaß⸗Lothringen. Die bei Einführung des Paßzwanges 
den franzöſiſchen Erenzgemeinden gewährten Verkehrserleichte⸗ 
rungen haben im füdlichen Theil des Ober ⸗Elſaß ſchon im 
letzten November injofern eine Erleichterung erfahren, als 
den frauzöſiſchen Händlern mit Gegenſtänden des Wochen⸗ 
markt⸗Verkehrs geſtattet wurde, die Märkte in Dammkirch 
paßfrei zu beſuchen. Dieſe Erlaubniß iſt nunmehr auch auf 
den Kreis Thann, insbeſondere auf den Ort Maas münſter 
ausgedehnt worden. 


Belgien. Der Miniſter des Junern Melot hat „aus 
Geſundheitsrückſichten“ fein Amt niedergelegt. Der König 
hat darauf am Donnerstag mit dem Herzog von Urſel (frü⸗ 
herem Gouverneur des Hennegau) Verhandlungen wegen 
Uebernahme des Miniſteriums des Innern eingeleitet. Der 
Herzog von Urſel iſt ein Anhänger der Verfaſſungs⸗ 
reviſton und Einführung des Allgemeinen Stimmrechts. 

Frankreich. Mehrere hervorragende Mitglieder der frü⸗ 
heren 3 Partei haben ſich in den letzten Tagen 
nach Brüſſel begeben, um mit Rochefort und dem am Mitt⸗ 
woch Abend dort eingetroffenen General Boulanger zu be⸗ 
rathſchlagen. Sollte Boulanger der Anſicht fein, daß die 
Revauchehelden in Frankreich wieder die Bahnen für ihn frei 
gemacht hätten?! (Siehe wage.) 

Die Glasfabrikauten von Lyon weigern ſich entſchieden, 
die ee der Arbeiter zu erfüllen und ſind entſchloſſen, 
die Fabrikation in Lyon ganz aufzugeben. Wie es heißt, 
würden fie in dieſem Falle, für den hierdurch entſtandenen 
Schaden von 2 Millionen Frauks vom „Syndikat der fran⸗ 
zöſiſchen Glasfabrikanten“ entſchädigt werden. Die Zahl der 
Streikenden beträgt gegenwärtig etwa 2000. 

Italien. Dieſen Mittwoch begann ein Prozeß gegen 
die wegen Verſchwörung gegen das Leben des Königs 
angeklagten Umſtürzler Calzoni, Pedroni und Penacehi. In 
der Anklageſchrift wird ausgeführt, der König habe im Januar 
1889 ein Schreiben aus Perugia erhalten mit der Unter⸗ 
ſchrift „Nihiliſtiſcher Verein“. In dem Schreiben wurde der 
König aufgefordert, vor dem 21. März abzudanken, widrigen⸗ 
falls er durch Dynamit in die Luft geſprengt werden würde. 
Im darauf folgenden Juni trafen in Perugia 20 Dynamit⸗ 
patronen unter der Adreſſe Calzoni's ein, worauf die Polizei 
die oben Geuannten verhaftete. Calzoni geſteht nur zu, 
Auarchiſt zu fein, leugnet aber ebeuſo wie die anderen An⸗ 
geklagten alles Uebrige. 


Südamerika. In Chile wogt der Kampf hin und her. 
Wie bereits mitgetheilt, haben die Aufſtändiſchen am 16. d. M. 
die große Hafenſtadt Iquique erobert. Sechs der größten 
Plätze der Stadt ſollen durch das Bombardement, das der 
Einnahme vorherging, zerſtört, an 200 Frauen und Kinder 
ſollen in den Häuſern getödtet worden fein, die Aufſtändiſchen 
ſollen auch die vornehmſten Häuſer der Stadt geplündert 
haben. In der Nacht nach der Einnahme brach in Iquique 
eine durch eine Brandſtifterbande veranlaßte Meuterei aus. 
Dieſelbe wurde von den Flottenmannſchaſten mit Hilfe der 
in Iquique wohnenden Fremden alsbald unterdrückt. 


Andes der Provinz. 
Graudenz, den 27. Februar 1891. 


— Die Früh jahrsſttzungen des Verwaltungsrathes 
und der Generalverſammlung des Centralvereins Weite 
preußiſcher Landwirthe finden am 20. und 21. März im 
Landeshauſe in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung der Ver⸗ 
waltungsrathsſitzung ſtehen u. A. die Vorlegung des Etats für 
1891/92, Anträge der Zweigvereine auf Bewilligung von Beihilfen 
zu Bullenſtationen, Viehwaagen, Eberſtationen, Füllenſchauen und 
für eine Fruchtausſtellung (in Elbing), ferner ein Bericht über 
die Vorbereitungen zu der Provinzialſchau. Weiter wird über 
ndelt werden: Soll der vom Centralverein ber 
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angeſchafften Vereinsſttere auch andere, aus Mitteln der el 

vereine . Bullen in Berſicherung nehmen? Se t 
auf der 1 — ein Bericht über die Begründung des 
Stutbuchs. Referent: Herr Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia. An⸗ 
träge der Vereine Neuteich, Neukirch und Rothhof: in Zukunft 
bei den Diſtriktsſchauen nur Thiere aus demjenigen Diſtrikte zur 
Prämitrung zuzulaſſen, in welchem die Schau ſtattfindet; Antrag 
des Vereins Neuſtadt: Centralverein wolle mit der Direktion des 
geologiſchen Juſtituts in Berlin dahin ein Abkommen treffen, daß 
letzteres die geologiſche Unterſuchung von Gütern Weſtpreußens 
auf Mergel und Kalklager ausführen läßt. Antrag des Vereins 
Leſſen B.: Centralverein möge die geeigneten Schritte thun, daß 
nach dem Vorbilde von Inſterburg und Poſen in Graudenz in 
jedem Frühjahr und Herbſte ein Saatenmarkt abgehalten werde, 
Antrag des Vereins Chriſtburg: At für die Oſtdeutſche Land⸗ 
wirthſchaft die Vertretung durch ein politiſches Organ geboten? 
Referent: Herr Landſchaftsrath Paesler⸗Mienthen. Ankrag des 
Vereins Tuchel: Centralverein wolle bei der Staatsregierung 
dahin vorſtellig werden, daß das Verhältniß des in den Staats⸗ 
forſten zum Verkauf kommenden Brennholzes dem Nutzholz (Baus 
holz) gegenüber ein günſtigeres werde — ähnlich wie in früheren 
Jahren —, um dem Mangel an Brennmaterial dadurch abzuhelfen. 
Antrag des Vereins Marienburg: Central⸗Verein wolle geeignett 
Schritte thun, daß beim Ankauf von Remonten nur Züchter be⸗ 
rückſichtigt werden. — Die Generalverſammlung wird ſich 
mit folgenden Gegenſtänden beſchäftigen: Iſt im Bezirke die Bullen⸗ 
haltung genügend geordnet, oder find in dieſer Beziehung Miß⸗ 
ſtände, bezw. welche aufgetreten und welche Mittel zur Abhilfe 
ſtud vorzuſchlagen. Referent: Herr v. Kries⸗Trankwitz. — Soll 
der Central⸗Verein Maßregeln ergreifen, um dem Vordringen der 
Sozialdemokratie in die ländlichen Kreiſe zu begegnen und 
welche Maßnahmen empfehlen ſich, um unſere Arbeiter zufriedener 
und ſeßhafter zu machen. Referent: Herr Krech⸗Althauſen. — 
Kann die Weſtpreußiſche Landwirthſchaft den Schutz der Getreide⸗ 
und Viehzölle z. Zt. ganz oder theilweiſe entbehren? — Iſt die 
Sperre reſp. Erſchwerniß bei Einfuhr von Vieh gegenüber den 
Fleiſchpreiſen zu rechtfertigen und aus welchen Gründen? — Iſt 
es gerathen, daß der Centralverein zur Wahrnehmung der In⸗ 
tereſſen des weſtpreußiſchen Zuckerrüben baues reſp. der 
Zuckerfabrikation an maßgebender Stelle vorſtellig wird? — Die 
Molkereiausſtellung in Marienburg. Referent: Herr Plehn⸗Lich⸗ 
Basic, — Ueber Bodenimpfung. Referent: Herr Dr. Güntz⸗ 

anzig. 

— Der Verein zur „Herſtellung und Ausſchmückung 
der Martenburg“ hat in feiner letzten Vorſtandsſitzung aus 
Vereinsmitteln zur Ausſchmückung des Kapitelſaales 150 000 Mt. 
und zur Herſtellung des Kreuzgauges 90 000 Mk. bewilligt. 

— Der Bonifactus-⸗Adalbertus⸗Verein des Bisthums 
Kulm hat im vergangenen Jahre 18 624 Mk. eingenommen und 
18 137 Mk. ausgegeben. Der Verein ſorgt hauptſächlich für die 
Befriedigung der geiſtlichen Bedürfniſſe der in der Zerſtreuung 
lebenden Katholiken und giebt Gelder zur Unterhaltung von Geiſt⸗ 
lichen und Schulen her 

— Dr Hugo Zahl, Reglerungsarzt in Kamerun, ein Sohn 
des penſionirten Zolleinnehmers Herrn Zahl in Bromberg, iſt 
am 12. d. M. auf der Fahrt von Kamerun nach Lagos auf dem 
Dampfer „Adolf Woermaun“ an den Folgen des Klimafiebers 
(Herzlähmung) geſtorben und Tags darauf auf dem engliſchen 
Kirchhof in Lagos beerdigt worden. Der Verſtorbene war im 
Ganzen 7 Jahre in tropiſchen Ländern als Arzt thätig, nämlich 
4 Jahre in Oſtindien und die letzten 3 Jahre in Kamerun im 
Reichsdienſt. Er erreichte ein Alter von nur 34 Jahren. 

— Sett einigen Tagen treibt in hieſtger Gegend ein 
Schwindler fein Uuweſen, der angiebt, von der Ebner'ſchen Ber 
lagsbuchhandlung in Ulm geſandt zu fein. Er empfiehlt ein 
Predigtbuch in Goldſchnitt für elnen ſehr billigen Preis, läßt ſich 
eine Anzahlung machen, giebt einen Garantleſchein und verſchwindet 
für immer. Der Mann hat ſich leider eine Menge ſchriftlicher 
Empfehlungen von Geiſtlichen verſchafft. Die hleſigen evangeliſchen 
Pfarrer haben ihre Unterſchrift verweigert, weil der Mann durch 
feine Zudringlichkelt ſich von vorn herein verdächtig machte. Trotz ⸗ 
dem iſt er beſonders zu kleinen Leuten als im Auftrage der 
Geiſtlichen gekommen. Die Buchhandlung verneint jeden Zu⸗ 
fanmenbang mit ihm und bittet, den Schwindler feſtzunehmen, 
Es ſei hierdurch vor ihm gewarnt. 

— Dem Hauptmann z. D. und Bezirks⸗Ofſtzter vom Land 
wehrbezirk Allenſtein, v. Rehbinder, fit der Charakter als Ma: 
jor verliehen worden. 

— Der Poſtdirektor Zech fit von Inowrazlaw nach Berlin 
und der Poſtdirektor Jakob von Aachen nach Inowrazlaw verſetzt. 

— Der Amtsrichter Boether in Dt. Eylau iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Elbing verſetzt. Dei 
Rechtskandidat Grünberg aus Danzig iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung über: 
wieſen. 

— Der Beigeordnete Möller in Elbing, welcher vordem als 
Aſſeſſor einige Zeit in Thorn Magiſtrats Hilfsarbeiter war, {fl 
zum beſoldeten Stadtrath von Kiel gewählt worden. 

Rehden, 26. Februar. An Schulunterhaltungskoſten 
find in unſerer Stadt für das kommende Etatsjahr 6964 Ml. 
aufzubringen; davon entfallen auf die Stadt ſelbſt 6298 Mk., den 
Reit haben die Ortſchaften Domäne Rehden, Roſenthal und Grün 
berg zu tragen. 

O Thorn, 26. Februar. Nach dem von den ſtädtiſchen Ber 
hörden genehmigten Haushaltsplan für 1891/92 erfordern 
die ſtädtiſchen Schulen eine Geſammtausgabe von 171 870 
Mk. gegen 152325 Mk. im laufenden Etatsjahre. Der von der 
Stadt zu leiſtende Zuſchuß ſteigt namentlich in Folge der Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter der Lehrer um 18085 Mk. auf 99 138 Ml. 
Die Einnahmen der Stadtſchulenkaſſe find auf 72 732 Mk. vers 
anſchlagt, darunter 28 662 Mk. Schulgeld von der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule und den höheren Mädchenſchulen und 10 350 Mk. Staatszu⸗ 
ſchuß zu den Volksſchulen. Für das ſtädtiſche Waiſenhaus iſt ein 
Zuſchuß von 5645 Mk., für das Kinderheim ein folder 
von 10 920 Mark erforderlich. Für beide Anſtalten find 
400 Mk. zur Ertheilung des Knaben⸗Handarbeitsunterrichts neu 
eingeſtellt. Der Etat des ſtädtiſchen Krankenh au ſes ſchließt 
mit 41260 Mk. ab, und der des Siechenhauſes (Wilhelm 
Auguſtaſtift) erfordert 6545 Mk. Zuſchuß. Die Einnahmen aus 
der Fabrikation der ſtäd tiſchen Ziegelet find auf 49 915 Ml. 
angenommen, 6900 Mk. weniger als jetzt. Der Ueberſchuß aus 
der Gas anſtalt iſt um 5000 Mk. höher, auf 30000 Mk. be: 
meſſen. Die Einnahmen aus dem ſtädtiſchen Schlachthauſe 
von 34505 Mk. werden auch ferner eine angemeſſene Tilgung 
der Bauſchuld ermöglichen, welche noch 139 938 Mk. beträgt. 

Heute Nachmittag kam auf unſerem Hauptbahnhofe ein Trupp 
ruſſiſcher Auswanderer an. Es waren gegen 100 Männer 
und Frauen mit vielen zum Theil ganz kleinen Kindern. Die 
Leute waren zumeiſt ganz vergnügt und erzählten, daß ſie nach 
Braſilien auswandern wollen. Um 6 Uhr fuhren ſie mit dem 
Berliner Zuge weiter. 

Hier hat ſich ein Ortsausſchuß zur Sammlung von Beiträgen 
m Denkmal für die Kaijerin Augufta in Berlin ge 
bildet. 

Marienwerder, 26. Februar. Zu Ehren des aus dem 
Kreiſe Marienwerder ſcheidenden langjährigen Kreisdeputirten 
Herrn Buddenbrock⸗Klein Ottlau fand heute im Hotel Heznet 
ein Ab ſchledseſſen ſtatt. — In Folge der Einführung des Rod): 
ſchen Heilverfahrens iſt, wie gemeldet, der Andrang zum hieſigen 
Nane ſo groß geworden, daß der Vor⸗ 
ſtand beabſichtigt, die Räume durch einen Abbau zu erweitern. 
Um die dazu erforderlichen Mittel zu gewinnen, war am letzten 
Montag ein Konzert veranſtaltet, welches ſehr ſtark beſucht war. 
Daſſelbe hat einen Reinertrag von 588 Mk. ergeben. 


5 Czersk, 26. Februar. Vorgeſtern ereignete ſich in einer 
hieſigen Fabrit ein Unglücksfall. Der erwachſenen Tochter du 
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vollſtänd 
. — Am Montag begab ſich eine Gerichtskommiſſton aus 
nitz nach dem Dorfe Leybond, um die Leiche der verſtorbenen 
Arbeſterfrau N. in Augenſchein zu nehmen. Frau N. iſt der 
ebe ammenpfuſcherei zum Opfer gefallen; obwohl die Frau, 
welcher ſie behandelt wurde, ſchon mehrmals für dergleichen 
Hüfeleiſtungen beſtraft worden iſt, laſſen ſich die Leute nicht warnen. 
Königsberg. 26. Februar. Eine der volksthümlichſten Per⸗ 
ſönlichkeiten Königsbergs, der „alte Pohl“, iſt geſtorben. Pohl, 
welcher dem Stadttheater von 1842 bis 1887 ununterbrochen an⸗ 
ehörte, war in Opern undpPoſſen als vortrefflicher Baßbuffo und 

miker thätig. 
Die 2. Abtheilung des 1. Feldartillerie⸗Regiments 
wird am 1. April von hier nach Inſterburg verlegt. 

oſen, 26. Februar. Zur Förderung der Guſtav 
Wa in der Provinz RM richtet das Konſiſtorium 
an alle evangeliſchen Superintendenten, Gelſtlichen und Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe die dringende Bitte, neue Lokalvereine zu gründen, 
in den beſtehenden Jahresfeſte abzuhalten und der Sache über⸗ 
upt neue Freunde zu gewinnen. Bis zum 1. Mat 1890 waren 
n bedürftigen evangeliſchen Diasporagemeinden unſerer Provinz 

aus Vereinsmitteln bereits eine Million Mark zugefloſſen. 

— ] 


Konzert in Graudenz. 


Seit einer langen Reihe von Jahren hat der Geſangver“ 
ein für gemiſchten Chor zur Belebung des Muſikſinns in 
unſerer Stadt nicht wenig beigetragen. Alljährlich erſchien er ein-, 
auch zweimal auf dem Plan, um den Muſtkfreunden die Belannt⸗ 
ſchaft mit Kompoſitionen alter und neuer Meifter zu vermitteln 
oder zu erneuern, und ſtets konnte fein eifriges Streben der 
größten Anerkennung geiviß fein. In dieſem Jahre hat der Ver⸗ 
eln ſich ein neues Verdienſt dadurch erworben, daß er eines der 
großartigſten neueren Werke, Max Bruch's „O dyſſeus“, unter 
der Leitung des Herrn Auſt ſorgſamſt einſtudirt, zur Aufführung 
brachte. Das vorgeſtrige Konzert war wohl das vollendetſte, auf 
welches der an ſchönen Erfolgen nicht arme Verein zurückblicken 
kann, und es ließ auch an äußerlichem Gelingen nichts vermiſſen, 
denn der Raum des großen Adlerſaales reichte nicht aus, um die 
Menge der Hörer zu faſſen. 

er Inhalt und Charakter des Werkes iſt im Gef. ſchon 
Iklzzirt, und der vorausgeſagte Eindruck iſt nicht ausgeblieben, die 
Schönheiten der Kompoſttion haben die Hörer zu begeiſterten Lob⸗ 
preiſungen hingeriſſen. Das in behaglicher Breite in ſanften, den 
lücklichen Ausgang beruhigend andeutenden Akkorden dahin⸗ 
Kad Vorſpiel freilich iſt ein wenig zu lang, auch iſt der erſte 
heil durch einige Längen gedehnt, doch iſt die Einheitlichteit der 
opıpofition jo groß, daß nicht eine einzige Nummer geſtrichen 
erden kann, ohne den Zuſammenhang zu zerreißen, und 
o wurde auch hier das Werk ohne jede Kürzung ges 
ungen. Der Chor zeichnete ſich durch Fülle und 
ohllaut, Reinheit und Präziſton in allen Stimmen 
aus, und mehr als in anderen Werten bot ſich den Mänuer⸗ 
und Frauenſtimmen Gelegenheit, getrennt ihre Kunſt zu beweiſen. 
Wunderherrlich find die Frauenchöre der Nymphen der Kalypſo, der 
Geſpielinnen der Nauſikaa, vor Allem aber der Sirenengeſang; die 
Lieblichkeit und Schönheit dieſer wunderbaren, das ganze Herz ge⸗ 
ngen nehmenden Melodien iſt unbeſchrelblich und genügt allein 
Kon, dem Komponiſten einen unfterblihen Namen zu machen: 
aber ſchöner konnte dieſer Chor, der wohl der beſte des ganzen 
Werkes tft, auch nicht geſungen werden; dieſe im ſüßeſten Pian 
wie aus weiter Ferne herüberhallenden, ſanftanſchwellenden 
dann wieder geiſterhaft verſchwimmenden Akkorde des Sirenen⸗ 
chors haben fo bald ihces Gleichen nicht, und die Sängerinnen 
leiſteten das Höchſte, was nur zu leiſten war. Wie die Frauen⸗ 
ſtimmen hier ſchmeicheln und locken, jo tändeln und ſprühen fie in 
dem Chor der Geſpielinnen, aber fie klagen auch und weinen, wie 
in den ergreifenden Klagen der Kinder und Bräute in dem ſcheu⸗ 
rigen Hadeschor. Auch dieſer Chor iſt ein Meifterftüd der Kom⸗ 
polition, alle Schauer der Unterwelt, des Blutopfers, der dumpfen 
Klagen der abgeſchiedenen Geiſter ſchildert er mit erſtaunlich packender 
Malerei. Hier führt zum erſten Male der Männerchor auch allein 
das Wort, und auch er ſang hier wie auch ſpäter ganz vortrefflich, 
fo in dem Chor der Gefährten „Gerafft find die Segel“, in dem 
mächtigen Uniſono des Rhapſodenchors, der die Geſchicke der Helden 
nach Trojas Fall ſchildert, u. ſ. w. Nicht geringer waren die 
Leiſtungen des Geſammtchores anzuſchlagen in dem überwältt⸗ 
en Seeſturm, mit dem milden, lleblichen Schluß „Siehe 
thene, ur die müden Wimpern ſchließend, auf die Augen ſüßen 
Schlaf“ in dem Gaſtmahl der Phänken und dem Schluß und 
Triumphchor, der gewaltig dahinbrauſt und ſo ſchön mit einem 
Preiſe der Heimath ſchließt. 

In dem Solo der Penelope trat zum erſten Male Frl. 
Alice Raſchkowski, eine Graudenzerin, vor die Oeffentlichkeit. 
an Befig einer guten, von füuftlerljher Leitung ausgebildeten 

ezzoſopranſtimme ſang Frl. R. die großen Arien „Hellſtrahlen⸗ 
der Tag“ und „Ich wob dies Gewand mit Thränen am Tage“, 
welche ein Prüfſtein der Geſangskunſt find, mit den Vorzügen 
— Schulung und natürlicher Anlagen, die freilich nach der 

eite des Gefühls noch großer Vertiefung fähig ſind. Frau 
Stadtrath Polski hatte die Partie der Nauſtkaa übernommen; 
— oft bewunderte und gerühmte Kunſt glänzte auch hier von 

euem. Den Odyſſeus ſang Herr Merkel aus Chemnitz, ein 
junger, ſehr achtbarer Tenor, der auch für die bevorſtehende 
Opernſaiſon engagirt if. Sein Organ, das eine gediegene Schule 
verräth, iſt wohlklingend und ausdrucksvoll, dem Dramatiſchen 
mehr angepaßt, als dem Lyriſchen. und ſehr ausgiebig. Indeſſen 
ſchlen ihm die Höhe einigemale Schwierigkeiten zu machen, denn 
er ließ das hohe t liegen und nahm dafür das d. Allen drei 
Soliſten lohnte, ebenſo wie dem Chore, lebhafter Beifall, der ſpäter 
bei Ueberreichung eines Lorbeerkranzes an den Dirigenten 
nochmals zum Ausdruck kam. >» 


Bien = von der Maſchine der eine Unterarm fg abge⸗ 


Theater in Grandenz. 


Furcht und Mitleid zu erregen beabſichtigten die Tragödien⸗ 
Dichter der alten Zeit, und die neueren Klaſſiker haben dieſen 
Zweck, die Seele zu bewegen und damit die Bühne zu einer 
moraliſchen Anſtalt im wahrſten Sinne zu machen, fejigehalten 
oder feſtzuhalten verſucht. Von verſchiedenen Dichtern ver neueſten 
Zeit — ſie gehören beſonders den Franzoſen und Deutſchen an — 
iſt in dem lebhaften Haſchen nach effektvollen, mit großer Dekora⸗ 
tion verſehenen Szenen und bei dem Ehrgeiz, ein blaſirtes Publikum 
aufzuregen, jene pſychiſche Zweckbeſtimmung des Trauerſpiels ver⸗ 
loren gegangen, jo daß ihre Werke bei dem ernſten SFunftrichter 
zwar auch Furcht und Mitleid erregen, aber hauptſächlich die 

urcht, daß die Schaubühne allmählich zu einem Circus neroniſcher 

eit herabſtukt und Mitleid in ſatyriſcher Bedeutung, Mitleid 
mit einem Dichter, der ſein Talent dem Moloch eines entarteten 
Zeitgeſchmacks opfert. 

Ein neueres tragiſches Stück, deſſen Dichter von dem er⸗ 
habenen, ſittlichen Ernſt ſeines Berufes erfüllt iſt, hat Hermann 
Sudermann in „Sodom's Ende“ ſeiner Zeit geboten. In 
der Reichshauptſtadt if} es zuerſt aufgeführt worden, gewiſſen 
Berliner, moraliſch angefaulten Geſellſchaftskreiſen — wie ſie ja 
ähnlich in jeder Weltſtadt zu De find — hat Sudermann einen 
Spiegel vorgehalten, in dem ſie ein Bild finden, das — wenn fie 
noch ein ſeelſſches Auge befigen — bei ihnen Furcht und Mitleid 
mit ſich ſelbſt hervorruſen muß. Selbſt wenn das polizeiliche Ver⸗ 
bot, Sodom's Ende aufzuführen, ſ. Z. nicht erfolgt wäre, fo durfte 
ein neues Stück des Dichters der „Ehre“ nicht nur in Berlin, 
ſondern auch in der Provinz auf beſondere Antheilnahme des 
Publikums rechnen. Nun haben wir auch, geſtern, in Graudenz 
Sodom's Ende“ geſehen. Es dürfte auf jede für tragiſche Vor⸗ 
Führungen überhaupt empfindſame Seele zum Theil erſchütternd 
gewirkt haben; bei uns hat ſich freilich auch ein nicht zu unter⸗ 
drückendes äſthetiſches Unbehagen hinzugeſellt. 


Gemälde) geſchaffen hat, geräth in eine mit moraliſchen Krebs- 
ſchäden behaftete . Weihrauch wird 

ſtrupelloſe Weiber verzärteln ihn, i 5 
Strudel eines aufreibenden Lebens, feine fittlihen Kräfte werden 
von dem laſterhaften Treiben aufgezehrt, weinend wendet die 
göttliche Muſe ſich ab, zu ſpät breitet er inbrünſtig feine Arme 
aus nach der rettenden, reinen Seele, die ihm ſeine Schaffens⸗ 
freudigkeit, fein helles, bezauberndes Lachen wiedergeben könnte, 
an der Staffelei, im Begriff eine von ihm hingemordete Unſchuld 
zu malen, bricht er zuſammen als ein Opfer der modernen „Ge⸗ 
ſellſchaft“, aber auch in unerbittlicher Folge der eigenen Charalter⸗ 
lofigleit, de8 Mangels an männlicher Feſtigkeit. 
ſtreng ſittliche Konſequenzen gezogen aus einer Reihe von 
ebenſo naturwahren wie erſchütternden äußeren Handlungen 
und ſeeliſchen Geſchicken, aber der „Held“ des Stückes, der 
Maler Willy Janikow, ſtirbt mehrere Akte hindurch ſichtlich 
an der Schwindſucht. Der Dichter kennzeichnet mit bedeutender 
Realiſtik in jedem Akte das Fortſchrelten der Schwindſucht, und 
tein Beobachter dieſer fürchterlichen Krankheit iſt überraſcht, als 


Krankenpflegerin in einer Klinik mit Tuberkulinum Kochli bes 


man an ſehr vielen Stellen des Zuſchauerraumes wenig von den 
geſprocheuen Worten verſtehen wegen der Bauart des Saales, 
dazu kommt noch die ſchlechte, ſich überſtürzende, pathetiſche 


des Theaters in 
ſprache. Die Vorſtellung war gut beſucht. — 1 — 


gerichtsrachs Hahn hierſelbſt beginnenden erſten diesjährigen 
Schwurgerichtsperlode kommen folgende Sachen zur Ber: 


dalena Bruchwalska aus Halbdorf wegen ſchwerer intellektueller 
Urtundenfälſchung, die Arbeiterfrau Anna Lenert geb. Liſchowska 


Karczynsta geb. Szmyrgalska wegen Beihilfe zur ſchweren 


Ein genlaler Künſtler, der „Sodom Ende“ (ein bedeutendes 


ihm geſtreut, 
er ſtürzt ſich mit Wolluſt in den 


Es werden 


der kranke Maler ſchließlich zuſammenbricht. Vielleicht ſchafft ein 
noch „modernerer“ Dichter als Sudermann einſt ein Stück, in 
dem ein ähnlich betrogenes Mädchen wie Kitty Tattenberg als 


handelte arme Schwindfüchtige pflegt. Vielleicht wäre es beſſer, 
Sudermann hätte „Sodoms Ende“ als Roman geſchrieben, 
indeſſen erkennen wir die Schönheiten des Stückes trotz des 
gewiß berechtigten äſthetiſchen Mißbehagens gerne an, Suder⸗ 
mann bringt Menſchen der Zeit auf die Bühne und dieſe 
Menſchen erregen unſere lebhafte Theilnahme. 

Die Darſteller gaben ſich im Allgemeinen redliche Mühe, 
„Sodoms Ende“ wirkſam zu geſtalten. Die Mutter Willys, Frau 
Jauikow (Fr. Hoffmann), ſpielte mit erſchütternder Innigkeit, den 
Vater des „verſumpften“ Malers gab Herr Stark mit anheimeln⸗ 
der und zum Theil zu Thränen rührender Komik, jo daß ihm 
wohlverdienter Beifall auf offener Scene wurde. Leider kann 


Sprechweise einiger Darſteller. Vielleicht achten die Mitglieder 
ufunft mehr als bisher auf deutliche Aus⸗ 
— a 
Schwurgericht in Grandenz. 
In der am Montag unter dem Vorſitz des Herrn Land: 


handlung: 
Montag den 2. März. 1) Wider das Dienſtmädchen Mag⸗ 


aus Halbdorf wegen Anſtiftung und die Einwohnerfrau Roſalie 


intellektuellen Urkundenfälſchung; Vertheidiger: Juſtizrath Mangels⸗ 
dorff, die Referendare Sperl und Technau. — 2) Wider den 
Käthner, früheren Schulkaſſen⸗Rendanten, Auguſt Knoll aus 
Flötenau wegen Unterſchlagung im Amte, verbunden mit falſcher 
Buchführung; Bertheidiger : Juſtizrath Mangelsdorff. 

Dienstag, den 3. März. 1) Wider den Arbeiter Franz 
Szezepanski aus Gr. Sibſau wegen Straßenraubes, Dieb⸗ 
ſtahls und Sachbeſchädigung; Vertheidiger: Rechtsanwalt v. Paz 
lendzki. — 2) Wider die Arbeiter Franz Bielawskti, Franz 
Switalla * Grania, Joſef Jablonskt aus Gr. Gartz 
und Michael tartowski aus Rauden wegen öffentlicher Bus 
ſammenrottung und gemeinſchaftlicher Körperverletzung; Verthel⸗ 
diger: Rechtsanwälte v. Palendzti, Wiener und Pitſch. 

Mittwoch, den 4. März. Wider die Beſitzerfrau Anna 
Gierche wiez geb. Gawrich und den Beſitzer Thomas Gier⸗ 
chewiez aus Suchom wegen betrügeriſcher Brandſtiftung bezw. 
Auſtiftung dazu; Vertheidiger: Rechtsanwalt Obuch. 

Donnerstag, den 5. März. Wider den Drogenhändler 
Hermann Froehlke aus Berlin — früher in Graudenz — wegen 
betrüglichen Bankrotts und Meineids und den Gaſtwirth Johann 
Bajersft aus Argenau wegen Beihilfe zum betrüglichen Baukrott; 
une Rechtsanwälte Wagner und Grün. 

Freitag, den 6. und Sonnabend, den 7. März. Wlder 
den Käthner Hermann Deutſch und den Windmühlenpächter 
Stanislaus Staſterowsti aus Wudzyn wegen Mordverſuchs; 
Vertheidiger: Rechtsanwälte Grün und Wiener. — Dieſe Sache 
hatte bereits das vorige Schwurgericht beſchäftigt, und es waren 
Deutſch zu 15, Staſterowski zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. Das Reichsgericht hat aber auf eingelegte Reviſion das 
Erkenntniß aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung vor das hieſige 8 verwieſen. 

Montag, den 9. und Dienstag, den 10. März. Wider 
den Einwohner Anton Nawrotzki aus Grutſchno wegen Mein⸗ 
eides und den Beſitzer Friedrich Goyer aus Chriſtfelde wegen 
Anſtiftung zum Meineide in einem Falle und Verleitung zum 
Meineide in drei Fällen; Vertheidiger? Rechtsanwälte Kabilinskt 
und Grün. 

Mittwoch, den 11. März. 1) Wider die Wittwe Louiſe 
Krieſemundt geb. Kowalski aus Kl. Wolz wegen verſuchten 
Meineides; Vertheidiger: Rechtsanwalt Wagner. — 2) Wider den 
Arbeiter Buteraw Stefat, auch Franz Schulz genannt, ohne 
Den wegen Straßenraubes; Vertheidiger: Referendar 
Sper 


Als Geſchworene find einberufen die Herren: Ingenieur 
Heyme, Kaufleute Iſidor Kiewe, Oskar Kuhn, Roſchkowski, Poſt⸗ 
ſekretär Mayen, Buchhändler Schubert und Mühlenbeſitzer Simon 
aus Graudenz, Forſtmeiſter Fedderſen, Buchdruckereibeſitzer Kanter, 
Maler Prahl und Rechtsanwalt Dr. Schrock aus Marienwerder, 
Kreisſchulinſpektor Engelien aus Neuenburg, Gerichtsſekretär Man⸗ 
teuffel aus Schwetz, die Gutsbeſitzer Dr. Chomſe⸗Peterhof, Oß⸗ 
maun⸗Sallno, v. Richter⸗Gr. Roſainen, Roemer⸗Gr. Schönwalde, 
Bieler⸗Lindenau, Boehlke⸗Gremblin, Boettcher⸗Sprauden, Fibel⸗ 
korn⸗Warmhof, Gieſe⸗Nitzwalde, Herzberg⸗Gr. Weſtphalen, Niedlich⸗ 
Milewo, Pollnau⸗Gremblin, Volger⸗Hoheneichen und Wartze⸗ 
Ollenrode, Mühlengutsbeſitzer Schnackenburg⸗ Dorf Schwetz, 
Rittergutspächter Siebert⸗Adl. Saleſche und Guts vorſtand Zimmer⸗ 
mann⸗Vorwerk Prenzlawitz. 


— — 2] 
Verſchiedenes. 


— Ueberſchwemm ungen und Unwetter werden von 
verſchiedenen Seiten aus Nordamerika gemeldet. Viele Per⸗ 
ſonen fanden in den Fluthen ihren Tod. Die Stadt Puma 
in Arizona ſteht unter Waſſer; der Damm, welcher gegen 
den Flutz Gila errichtet war, wurde nämlich weggeriſſen. 
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich und ein großer Theil der 
Bevölkerung iſt obdachlos. 

— [Eine furchtbare Erplojion) fand am Dienstag auf 
der Eiſenbahn drei Meilen von Ahſland (Nordamerika) ſtatt. Vier 
Lokomotiven und acht volle Güterwagen, auf welchen ſich 60 000 
Fäſſer Oel befanden, wurden vollſtändig vernichtet und 

unf Perſonen vom Zugperſonal ſchwer verletzt. Das 
brennende Oel ſetzte den auf beiden Seiten der Bahn befindlichen 
Wald in Brand, welcher noch nicht gelöſcht iſt. 

— [Ein ruſſiſches Sittenbildl ert nach⸗ 
ſtehender Vorfall, der aus Jeliſawetgrat mitgetheilt Mit 
Zustimmung der Eltern, aber gegen den Willen dc. ens 
wurde ein Burſche deſſen Berlobter. Der Liebhaber aut 
entführte ſie aber. Nun trat der frühere Bräutigam gegen Zah⸗ 
lung von 6 Rubeln ſeine Rechte ab, die Liebenden wurden ein 


verordneten Verſammlung 1 \ 
Vorlage betr. Errichtung einer Heimſtätte für geneſende 
Tuberkmöſe, das veröffentlichte Liebreichſche Mittel fei 
mit folcher Fülle guter Beläge in die Erſcheinung ge 
treten, daß es augenblicklich nicht gut möglich ſei, daran 
zu zweifeln, 
mindeſteus ebenſo viel leiſtet, 
vielleicht ſogar etwas mehr. 


ar, dei deſſen eit es ungetrübt luſtig erging. Nach Aus⸗ 
agen der Blend ſolche 8 von Bräuten durchans 


nichts Ungewöhnliches. 
K—ññ;7?ñ — ——rr.—5ß5—ß5.—— 


Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 27. Februar. In der geſtrigen Etabt- 
erklärte Virchow bei der 


daß daſſelbe gegen Kehlkoyſſchwindſucht 
wie das Koch'ſche Mittel, 


* Berlin, 27. Februar. Die Pariſer Börſe ſchloß 
geſtern pauikartig wegen eines Genngthunng fordernden 
Artikels der „Kölniſchen Zig.“ 

In dem Artikel der „Köln. Ztg.“, betitelt „Ein ernſter 
Zwiſchenfall“, heißt es: 5 

Kaiſer Wilhelm II. folgte einer eblen Wallung und einer 
richtigen ſtaatsmänniſchen Empfindung, als er den Manen 
Meiſſoniers in poche Weiſe ſeine ritterliche Fangen 
erwies, grade jenes Meiſſoniers, der in jeinen berühmten 
Schlachtenbildern den franzöſiſchen Kriegsruhm in genialer 
Weiſe verherrlicht hat. Sailer Wilhelm II. bekannte ſich 
damit zu dem edlen und großen Grundſatze, daß National⸗ 
gefühl, Selbstachtung und Selbſtbewußtſein Regungen find, 
welche jede Nation ehren und auch vom Gegner als berechtigt 
anerkaunt werden müſſen, fo lange fie die Schranken der inter⸗ 
nationalen Sitte und Höflichkeit achten. Heute wiſſen wir, daß 
die franzöſiſche Nation, die ſtolz iſt auf ihre Ritterlichkeit und 
ihren edlen Formenſinn, in ihrer Mitte Elemente birgt, welche 
durch ihr ſchimpfliches Gebahren gerade jene heiligen Gefüple 
entweihen und beſudeln, welche unſer Monarch auch beim Gegner 
achtet. 

Die Franzoſen haben nicht dos, Recht, das erhabene Ober⸗ 
haupt des deutichen Reiches und feine erlauchte Mutter durch 
bubenhafte Verunglimpfungen zu beleidigen. Jeder Deutſche, 
in dem auch nur ein Fünkchen Empfindung für die Würde der 
Nation glininit, fühlt in feinem Kaiſer ſich ſelbſt aufs toͤdtlichſte 
beleidigt. Das deutsche Volk darf erwarten, daß Regierung 
und Volk von Frankreich ihm ausreichende Genugthuung geben 
und einen Schandfleck auf Frankreichs Ehre auslöſcht, indem 
ſie energiſch die Elenden zur Ordnung rufen, welche wir 
Deutſche als einen Auswurf der menſchlichen Geſellſchaft be⸗ 
trachten. 

Die Berliner Börſe war anf Grund der Pariſer Vor⸗ 
fälle matt. 

Paris, 27. Februar. Die Zeitungen veröffentlichen 
eine Erklärung Derouledes und anderer ehemaliger Mit 
glieder der Patrioteuliga aus Anlaß der bevorſtehenden 
Abreiſe Kaiſerin Friedrich, worin es heißt, augenblicklich 
könnte eine Demonſtration, welche geſtern noch noth⸗ 
wendig ſchien, dem Erwachen des patriotiſchen Stolzes, 
welcher alle Franzoſen vereinigte, nur ſchaden. Man 
müſſe ſich daher heute jeder Kundgebung enthalten. 

Paris, 27. Februar. Die Kaiſerin Friedrich If 
heute Vormittags 10 Uhr vom Nordbahnhof über Von: 
logne nach Calais abgereiſt. Einige hundert Menſchen, 
die ſich am Bahnhof eingefunden hatten, grüſtten reſpekt⸗ 
voll. Ein Zwiſchenfall ift uicht vorgekommen. 

Der Maler Millefroy veröffentlicht im Temps einen 
Brief, in welchem es heift, er ſei uach wie vor entſchloſſen, 
in Berlin auszuſtellen. 

Berlin, 27. Februar. Es verlautet and Hofkreiſen 
zuverläſſig, der Kaiſer werde im Frühjahr die Reichs⸗ 
laude beſuchen. 

* Flensburg, 27. Febr. Hente ſtieſten zwei ſtark 
beſetzte Paſſagierdampfer mit voller Wucht zuſammen. 
Der eine, die „Freia“, ſauk ſofort Die in Lebensgefahr 
ſchwebenden Paſſagiere wurden ſämmtlich gerettet. 
F — ——— ⁵ ö —— — 


Berlin, N. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 238,10, 


Berlin, 26. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spirttuß um 
verſteuert, mit 50 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 68 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 48,3 bez., 
Februar 48,1—48,2 bez., April⸗Mal und Mai⸗Junt 48 bis 
47,8—47,9 bez., Juni⸗Juli 48,3— 48,4 bez., Juli⸗Aug. 48,8—48,5 
bis 48,7 bez., Aug.⸗Sept. 48,4—48,2—48,3 bez., Sept.⸗Oktbr. 
45,4—45,3—45, bez. Gekündigt 10000 Liter. Preis 48,10 bz. 

Spiritus bei ſtillem Geſchäft ca. 30 Pf. billiger. 0 

Berlin, 26. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Ko) 
Weizen loco 190-204 Mk. gef. 

Roggen loco 168--181 Mk. gef., Febr. 179½ 180 Mk. Gd. 

Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 147—161 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 148—152 Mi, bez. 

Erbſen, Kochwaare 147—190 Mk., Futterwaare 140 —146 Mk. dez. 

Rüböl loco ohne Faß 60,4 Mk. bez. 


Poſen, 26. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
65,50, do. loco ohne Faß (70er) 45,90. Matt. 


Danzig, N. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 
Weizen: loco höher, 250 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ, — Mk., Heilbunt inländ. Mk. 186— 190, hochbunt 
ntänd. Mk. 191 —198, Termin April“ Mai 126pfd. zum Tran. 
Mark 151,00 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. 152,50. 

Roggen loco höher, inländ. Mk. 160 — 162, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Tranſit Mk. —, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Trauſit Mark 121,00, per Juni⸗ Juli 120pfd, zum Traufik 
Mk. 120,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 136, kl. loco mul. Mk. —. 

afer: loco inl. Mk. —. 
rbſen: loco inländiſch Mk. 123— 130. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,50, 
nichtkontingent. Mk. 47,00. 

Königsberg, 27. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter ¼ loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 66,50 Brief, Mk. 66,00 Geld, unkoutingentirt Mk. 46,50 
Brief, Mk. 46,00 Geld, Mk. 46,00 bezahlt. 

——— hh —ͤ —— 
Erklärung. 
Strasburg Wpr., 24. 2. 91. 

Beide Meinungsäußerungen über die hieſige Fortbildungs⸗ 
ſchule, welche kürzlich im „Geſelligen“ erſchienen fu, entbehren 
jeder dringenden Veranlaſſung. Beide find verſchieden und ent⸗ 
ſprechen dem guten oder übeln perſönlichen Befinden des 
betreffenden Einſenders. Das „Eingeſandt“ in Nr. 46 d. Bl. 
tiſcht eine Menge Unwahrheiten auf. Nähere Erklärungen will 
ich Ihnen, Herr (?) R. K., gerne geben und zwar in meine 
Geſchäftszimmer. Der Weg über Graudenz iſt für den Berteht 


zwiſchen gemüthlichen Strasburgern etwas umſtändlich. Beiden 
Einſendern wünſche ich das beſte Wohlergehen. 

Der Leiter der gewerblichen Fortbildungsſchule Saller. 
EEE TIERE DREI EEE EEE 


Ganz jeid, bedruckte Foulards Mk. 1.90 


bis 7.25 p. Met. — (ca; 450 verſch. Dispoſit.) verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗Depol 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um: 
gehend. Doppeltes Brlefporto nach der Schweiz. (6110 
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5 


Im Adler- Saale. 


Sonntag, den 1. März: 


Strauss- und 


Statt beſonderer Anzeige. 

5 Heute Nacht 11½ Uhr ſtarb 

nach längerem Leiden . 

liebe Schwefter, Schwägerin 
Tante 


5 se und (4447) SR ; 1 
N 5 8 8 ’ 

-  #,Bertha alas. Solisten-Abend | 
; a ie 120 Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 J 

N 8 raudenz, 26. Febr. 1 i reis 5 
ie Hinterbliebenen. 5 Bevetan, wie an Are 
N r 1. — Donnerstag, den 5. März cr. : 


BR dalle des ev. Kirchhofs aus. 


bonnement. 

S. Nolte: 
Sratheringe, Delicatefheringe 
ruf. Feth Ei in Oel 
Fettheringe 
Holländer, Schweizer, Cilſtter 
Aamadour und Limburger 


8 


"= Heute früh 8", Uhr ent- 
5 et ſauft nach längerem 
Leiden zu einem beſſeren Leben 
mein lieber Mann, mein einzig 
eliebter Sohn, unſer guter ö 
liefbruder (437: 


372) 
= Gustav Jacobus 
aim noch nicht vollendeten 
2. Lebensjahr. 

5 Dies zeigen tiefbetrübt an 
r 9 8 
nnen | 


Hildebrandt & Krüger. 
Neue Sendungen 


Die Beerdigung des Müh⸗ 5 8 


nbeſisers Herrn LNatives-Austern 
Peodor Bormann! Br Astrach Caviar 
findet Eonnabens, den 28. 15 5 Hb - Caviar 
c ha i Geränchert Weserlachs 
3 8 ieler Sprotten 
= — 8. Bücklinge 


RER TEN a | find eingetroffen und offertren preiswerth 
Die Geburt einer munteren er 


van, Geburt eine «/F,A.Gaebel Söhne. 


Tuſch, den 27. Februar 1891. 


A. Dombrowski und Frau. Bi Preßhefe ag 
[4425 


. tg friſch. 


Wilhelm Tichauer ulius Wernicke, Tabatfitape. 
Muna Tichauer Cotosuuß butter 


Fehn Margarine, Amerik. Fett 
Braten ſchmalz 
Speiſetalg, Badoel 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Gustav Liebert, 
Marienwerderſtraße 10. 


Roguefort, Camembert, Schweizer, 

Tilſiter, Werder, Schloß, Kronen, 

Harzer, Kräuter, Alpen: Limburger, 
Edamer, Liptauer ꝛc. 

Julius Wernicke, 
4427 Tabakſtraße. 

TIA rom 
ge 1 „ 3,5 
Harz- u. Kuhkäse fang. 

1 ıtlä 100 Stüd 
Der- U. Appetitkäse 4,00 Ser fn, | 
verſendet 98801 
Oxto Legien, Königsberg i. Pr. 5 


099% 


(4139) 
Zittau in Sachſen. 
000209088066006000000#8 


TIVOLI. 


N Sonntag, l. L. März: 


CONCERT 


don der Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 141. 


A. Drehmann. 


Ar. Leistenau. 

Im Saale des Hrn. Feierabend findet 
Sonntag d. 1. März eine Optiſch⸗ma⸗ 
giſche Vor ſtellung ſtatt. Zum Schluß: 
Ball. Anfang 7 Uhr Abds. Entree: 
1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf. Näheres 
die Austrage⸗Zettel. R. v. Bergen. 


Finger’s Hotel Dragass. 


Sonntag, den 1. März er. 


Theater ⸗Vorſtellung 
ait nachfolgendem Tanz. Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. Entree 20 Pf. 


2 

3 

se Caffee 
roh & ½ Kilo 1.10 — 1,70 Mark, 

ebraunt a ½ „ 1,30 — 2.— „ 
in und hochfein ſchmeckende Qualitäten 

empſiehlt [4426 
Julins Wernicke, Tabakſtraße. 


E Zusammenleghare 22 


Yolfter- Beitgefielle)l 
das Tapezier-Geſchäft i : 


von 


F.Polakowski. 


— Grauderiza = 
Maschinen u Pflugfabrik, 
man verlane Proberfläge BE 


un —— 
3 


Nachthemden, Chemiſettes, 
Kragen, Manſchetten, Shlipſe und 
Hoſenträger, 
Unterhemden, Beinkleider und 

acken, 
Damen⸗Tag⸗ und Nachthemden, 
Friſirmäntel, Unterröcke und 
Bantalons, 
Blife-Unterröre und Schürzen, 
Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 
Runden: und Mädchenhemden 
jeden Alters, 


e 
2 Kr 


Y 


v4 1 


8 Das Sehnen und 2 in eines jeden Menſchen 


Bruſt nach Frieden und 


Apoſtoliſchen 


TR RR FB 
Ferdinand Glaubitz t ggg ge ac 
en — Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail, ſchinken, Meitw., Salami, Cervelatw. 


KERKRKERHARKRKERRRRREER 
$ Handels-Technikum 
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5 
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RE 


N Beginn des Unterrichts am 1. März 1891. ug 
Pr 
77 Direktor E. Hantke, Königsberg /Pr., Kneiphöfſche Langg. 20, 


Käſe WEx 


SEEPPODISLISEAORHES 


Bernſteinlackf 


erkannt bewährt boden⸗Anſtri 
Thel trodnend, a Pts. 40 Pfg. (den 
Präparat). 


Speiſczwiebeln 
H. Hirschfeld Jahre, giebt preiswerth ab 


Ein Commis 
ev., 23 Jahre alt, der Colenlal, Eiſen⸗ 
und Daſtillations⸗Branche, noch in Stell x 
bereits 3 Jahre auf . pe ſucht, ge⸗ 
fügt auf gute Zeugniſſe, per 1. April 
oder ſpäter anderweitig Engagement. 
Polniſcher Sprache mächtig. 

5 Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4439 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Ein junger Gärtner 
der ſeloſtſtändig arbeiten kann, (beſonders 
im Gemſebau) und zugleich die Diener⸗ 
geſchäfte mit übernehmen will, findet bei 
befcheidenen Anſprüchen ſofort Stellung 
auf einem größ. Rittergute. Meld. mit 
Geh.⸗Anſpr. an F. Trieſt in Schubin. 
Ein verheiratheter Gärtner 
der mehrere Jahre ſelbſtſtändig gearbeitet 
hat, ſucht, geſtützt auf gute Seugniſſe, 
bei hohen Herrſchaft en dauernde Stellung. 
Offert. bitte zu richten an F. Kapten, 
Gärtner, Thorn III. 4444) 


Suche für ein Schaugeſchüft 
einen jungen Mann als Kaſſirer mit 


1000— 1200 Mk. Kaution b. hoh. Salair. 
J. Possivan, Bromberg, n 5 


ofpecte, ſowie jede weitere Auskunft ertheilen bereitwilligſt die Herren 22 arten A forderlich 1 
für Schneidemähl 
5 bis 6 Böttchergeſellen 


vollkommenem Glück! 
„Wird es jemals geſtillt werden?“ 
Oeffentliche Vorträge 


werden gehalten ge Sonntag, Abeuds 6 uhr, in der Kapelle der 
— 8. — . 


4 


5/6 Herrenſtr. 5/6 dellenleberw, Knoblauchsw., Lachs⸗ 


des (4165) 


 Kanfmännifden Vereins „Prussia“ 
Kreisverein des Verbandes deutſcher Handlungsgehülſen 2 
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FRRE 


Königsberg I. Pr., Kneiphöfsche Lauggase 20. 


Conſul F. Dick, Königsberg / r., Steindamm 165. 


4380 F für dauernde Beſchäftigung geſuch⸗ 


— S A ft daſelbſt in de b 
B@ECSHEOEEHEESOHHHSOHSSD ur: wur alle 


Ledige Gärtner u. Jäger 


Wirthinnen 
60—100 Thaler Lohn, (4422 


Rethuungsführer n. Gafverwalter 


Eleven, Juſpectoren 
ſuchen * ſofort und 1. Aprit 
Die Expedition d. landwirthſch Be 
amten⸗Vereins, Stettin, Fichteſtr. 4, J. 
Ein tücht. Seilergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei (4438 
Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
In owrazlaw. 
Ein verheiratheter 
Wirth 
und ein verheiratheter 
Scharwerker 
beide mit Scharwerkern, werden zum 
1. April geſucht. 
Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4421 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Zwei verh. Pferdeknechte 


geſucht Men dritz bei Gr. Leiſtenau. 


1 nüchternen Hausmann 
ſucht von ſogleich (4433) 
A. Lehmann, Rehden. 


Ein junges jüdiſches Madchen, 
das ſich während 4 Jahren im Eltern⸗ 
hauſe gründliche Geſchäfts⸗Kentnſſſe ers 
worben hat, ſucht in einem Colontal⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäſt von 
ſofort Stellung. Off. unt. Nr. 4441 
an die Exped. des Gef. erbeten. 
Junges Mädchen a. achtb. Faure, 
welches 4½ J. in einem Glas- u. Porzell.⸗ 
Geſchäft als Verk. thät. war, gute Zeugn. 
befigt, ſucht ähnl. Stell. Off. unt. M. K. 
poſtlagernd Marienwerder erbeten. 


Ein erfahrenes Mäöchen 


a. anſt., jüdiſcher Familie, d poln. Spr. 
Kataloge und Koſtenanſchläge gratis, EU! nnächtig, wird v. fof. zur Stütze der 
Hausfrau geſucht. (4432 
M. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 
Wohnung u. Penſion ſucht e. N Mann. 
if. werden briefl. mit der are 
Nr. 4418 durch d. Exped. d. Geſ. erb. 
a Eine Wohnung 
von 3—4 Zimmern zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Offert. werd. brfl. mit Aufſchr. 
unt. Nr. 4413 d. d. Exp. d. Geſ. erhet. 
Die 1. Etage, beſtehend aus 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das Waaren⸗ 
Lager des kürzlich verſtorbenen Herrn ER. Hauschulz, 
Marienburg, käuflich übernommen habe. 

Daſſelbe, nur aus guten, reellen Waaren beſtehend, 
in in beſonderen Räumen meines Lokals zum 


Ausverkauf 


geſtellt und offerive daher zu (4412) 


8 
ſehr billigen Preiſen: 3 


Reinwolleue Kleiderſtoffe! 


in groſter Auswahl und in allen Farben, fowohl in 
abgepaßten Roben als in Stückwaare, 


Cattune, Satins, Beſätze aller Art, 
Sammete und Seidenplüſche, > 
hochelegaute Paletot⸗,Rock⸗ u. Hoſenſtoffe, 6 

Wagen⸗, Livree⸗ und Billardtuche, 
Negligeeftoffe, Julette, Orilice, 3 
einen Poſten Tricottaillen, Möbelſtoffe, & 
Tiſchdecen und Teppiche au i. 3 
® 


unter Preis verkauft, 


Der Ausverkauf findet, anfter an Sonn: und 
Wochenmarktstagen, täglich ſtatt. 


M. Moses,; 
Markt 7. 5 


Damenconfection und Herren-Sommer-Paletots werden bedeutend 
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Herzlich gratuliren wir zum Geburts⸗ 

tage des Gaſthofsbeſitzers Herrn 
K zu Warlubien, 
Die Stammgäſte 

gez. Fr. Jalkowski u. J. Makowski 


Johannisburg Oſtpr. Marcus, Marienwerder. 


Pit) Aufgabe der Wirthſchaft 
ſtelle ich a 1837200 f 


\ Erſtlingswäſche, j 0 „Der Soldatenfreund” wird 
N Matrages, Kauf, u. Neazerleider, Hinlafier Br Fach ea 20 tragende nochmals zu ſehen gewünſcht. (1389 
NS Hemden, Jäckchen und tt __Biele Theaterbeinher, _ 
Ines eee eder Sohlen, Breiter n. 1 Ulter ten Schützenhaus - Theater. 
0 Gummiunterlagen, in agen Dimenfionen vorräthig. Direktion: J. Hoffmann. 
. CTziskowo, Bahnhof Linde 
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H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


im 
Nutzholzhandlg. u. Dampfſägewerk abſtammend und ausſchließlich mit 


kann vom 1. März eintreten bei 
(4428) 


Sonnabend: Geſchloſſen wegen Vor⸗ 


ebruar 1891. bereitungen zu „Mein junger Mann“ 


meiſtens von Trakehner Heugſten 


tag: „Mein j Mann“. 
von B. Panten. Trakehner Hengften gedeckt, zum Soße Posse alf Hef in 4 Alten. 
Ein Lauſburſche freihändigen Verkauf. Neu! 4388 
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Graudenz, Sonnabend) 


Ans der Provinz. 


O Strasburg, 26. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten würde Herr Rechtsanwalt v. Wyczynski 
als Magiſtratsmitglied in ſein Amt eingeführt. Herr Sintara 
at fein Amt als Rathsherr, welches er 56 Jahre ununterbrochen 

egehabt, wegen hohen Alters niedergelegt. An ſeine Stelle 
wählte die Berfammlung den Kaufmann Herrn Wodtke. Für 
das Amt des Beigeordneten, welches Herr Sintara ebenfalls der⸗ 
waltet hat, wurde Herr Roſenow gewählt. Auf die Eingabe der 
Stadtverwaltung um Gewährung eines fortlaufenden Zuſchuſſes 
zum Töchterſchuletat hat die Regierung erwidert, daß, falls in 
Bezug auf Einrichtung und Verwaltung der Töchterſchule die 
vom Herrn Miniſter geſtellten Bedingungen erfüllt würden, die 
Regierung keine Bedenken tragen werde, die auf zwei Jahre 
bewilligte Beihilfe von jährlich 3000 Mk. dauernd zu gewähren. 
Die Verſammlung beſchloß daraufhin, durch Abſendung einer 
Deputation von zwei Mitgliedern noch eine entſprechende Zuſage 
des Miniſters einzuholen. Ferner wurde beſchloſſen, dem „Weſt⸗ 
preuß. Verein zur Bekämpfung der Wanderbettelei“ mit 20 Mk. 
Jahresbeitrag beizutreten. 

©. Aus dem Kreiſe Strasburg, 24. Februar. Ein pol⸗ 
niſcher Händler, ein allbekannter Malefiz⸗Paſcher in Seidenzeug 
und dergl. beſorgte kürzlich in Lautenburg größere Einkäufe und 
überbrachte acht vollgeſtopfte Säcke dieſer Waare einem gefälligen 
Bekannten eines preußiſchen Grenzdorfes, damit er ſie gelegentlich 
den „fetten Paſcherbiſſen“ über die Grenze ſpedire. Das 
war nun ſelbſtverſtändlich und geſchieht ja öfter zu beiderſeitiger 
Zufriedenheit. Kaum waren aber dle acht beladenen Träger über 
den Grenzſluß gekommen, als unverſehens ein ruſſiſcher Grenz⸗ 
ſoldat ſichtbar wurde und Signalſchüſſe abfeuerte, welche denn 
auch mehrere Kordonſoldaten herbeiriefen. Die Träger, die Be- 
denklichkeit ihrer Lage erkennend, warfen die Säcke fort und gaben 
Ferſengeld. Nur mit Mühe gelang es ihnen, noch rechtzeitig 
nach Preußen zu entkommen, während die Ruſſen ſich über die 

Poimtes“ hermachten. Wäre der Ruſſe nicht übereilt geweſen, 

hätte er ſehr leicht auch alle acht Träger einfangen können. 

er Erzpaſcher aber ſoll geſchworen haben, künftig entweder ſichere 
Poſten auszuſtellen, oder aber mit Wodki, Okowita und Rubeln 
nicht zu geizen, um nicht öfter derartige empfindliche Verluſte zu 
erleiden. Dieſer „Geſchüftsbetrieb“ wird alſo wohl nie aufhören, 
zahlreiche Menſchen zu unterhalten. 

H Rofenberg, 26. Februar. Aus den Städten Roſenberg, 
Freyſtadt, Biſchofswerder und Saalfeld, ſowie vielen ländlichen 
Ortſchaften der Kreiſe Roſeuberg und Mohrungen iſt an das 
Miniſterium eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition 
abgeſandt worden, in welcher unter Darlegung der Verhältniſſe 
und der Nothwendigkeit der Bau der Eiſenbahnlinien Graudenz— 
Leſſen—Freiſladt—Roſenberg — Saalfeld — Königsberg, ſowie Ma⸗ 
rienwerder—Germen—Freyſtadt—Biſchofswerder erbeten wird. — 
Anfangs April ſoll hier mit dem Bau eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes begonnen werden. Der Eröffnungstermin iſt zum 1. Oktbr. 
feſtgeſetzt. Der Koſtenanſchlag beträgt 18500 Mk. 

& Chriſtburg, 26. Februar. In der heutigen Verſamm⸗ 
lung des Vorſchuß vereins wurde der Geſchäftsbericht vorge⸗ 
legt und danach eine Dividende von 5 Prozent feſtgeſetzt. Das 

itgliederguthaben beträgt 27 781, der Geſchäftsumſatz 866 236 Mk. 
Dem Verein gehören 192 Genoffen an. — Wie koſtſpielig die 
Unterhaltung eines guten Wildſtandes tft, beweiſt in dieſem Wins 
ter die Grafſchaft Prökelwitz. Die Rehe ſollen bis jetzt 400 
Scheffel Haſer und eine Menge Kleeheu verzehrt haben und müſſen 
bei dieſer Witterung noch länger gefüttert werden. 

Marienwerder, 26. Februar. In der heutigen Kreis tags⸗ 
litzung wurde der Bau folgender Chauſſeeſtrecken beſchloſſen: von 
Kanitzten nach Ellerwalde bis zur Kreischauſſee daſelbſt, von Ka⸗ 
nitztlen nach Neuhöfen bis zur Kreischauſſee daſelbſt, von Dorf 
Weißhof über Gut Weißhof und Rachelshof bis zur Provinzial⸗ 
chauſſee, von Paulsdorf über Niederzehren, Gr. Roſainen nach 
Kröxen bis zur Kreischauſſee, von Gut Lesnian über Fronza und 
Adl. Kamiontken bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Harden⸗ 
berg, von Dorf Münſterwalde über Jeſewitz und Thymau nach 
Nichtsfelde bis zur Provinztalchauſſee und von der Provinzial⸗ 
chauſſee bei Sprauden über Czierspitz, Kurſtein, Altjaniſchau und 
Neujaniſchau nach Pelplin. 

& Schwetz, 25. Februar. In der letzten Schöſſenſitzung 
wurde ein Fall verhandelt, der zur Warnung mitgetheilt zu 
werden verdient. Von einem Ausfluge im vorigen Herbſt heim⸗ 
kehrend, ſtiegen drei Seminariſten und ein Seminarlehrer aus 
Bromberg auf dem Bahnhof Laskowitz in einen Waggon, in dem 
bereits drei andere Perſonen, die Viehhändler Gebr. P. aus 
Cz. Platz genommen hatten. Während der Fahrt öffnete der 
Seminarlehrer, da die Luft im Waggon unerträglich war, ein 
Fenſter, doch in demſelben Augenblick ſchrie iha auch ſchon einer 
der Gebrüder an: „Machen Sie das Fenſter zu, ich leide an 
Rheumatismus und kann keinen Zug vertragen!“ Als das 
Fenſter geſchloſſen war, ſetzte das würdige, bruͤderliche Kleeblatt 
wie auf Kommando die Pfeifen in Brand, ſo daß förmliche Rauch⸗ 
wolken denſelben entſtrömten, ja, der Eine blies dem zunächſt 
figenden Seminariſten den Rauch ins Geſicht, während er die 
Bemerkung machte: „Mit ſolchen großen Ochſen bin ich noch nicht 
gefahren.“ Noch andere unfläthige Redensarten ſielen. Auf dem 
Bahnhof Bromberg veranlaßte der Seminarlehrer mit Hilfe des 
Bahnvorſtehers die Feſtſtellung der Namen der Händler und über⸗ 
gab die Sache zur Beſtrafung der Staatsanwaltſchaft. Wegen 
grober Beleidigung wurde einer der Gebrüder P. zu 30 Mark 
Strafe event. zu 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Y Von der Flatow⸗Wirſitzer Kreisgrenze, 26. Februar. 
Bei dem Lehrer J. in Saxaren hatte man Abends in der Räucher⸗ 
kammer ein ſogenauntes „Schmokfeuer“ angefacht und ſich dann 
zur Ruhe begeben. Um Mitternacht bemerkte man in der Wohnung 
einen verdächtigen Rauch, und als dieſem nachgeſpürt wurde, fand 
man die Räucherkammer voller Feuer. Um von den aufgehängten 
Fleiſchvorräthen noch etwas zu retten, betrat Herr J. die Kammer, 
ſtürzte aber ſogleich, da die Balken der Decke bereits verkohlt 
waren, in die Küche hinab auf ſeine dort ſtehende Frau, und beide 
erlitten ſchwere Verletzungen. Das Feuer wurde bald gelöſcht. 
— Bei dem ſonnigen Wetter der letzten Tage verſuchten ſchon 
vereinzelt Bienen einen Ausflug, ſie fielen jedoch ſelbſtverſtändlich 
ſehr bald erſtarrt zur Erde. Man ſollte daher, um wiederholten 
Ausflügen vorz beugen, durch Vorſatzbrettchen das Eindringen 
der Sonnenſtrahlen in die Bienenwohnungen verhüten, damit ſich 
die Wintertraube nicht zu frühzeitig auflöſt, weil dann beim 
Wiedereintritt größerer Kälte der Schaden ein ſehr empfindlicher 
werden kann. 


x Pelplin, 26. Februar. Einigen Blenenzüchtern der 
Ortſchaft R. iſt eine unangenehme Ueberraſchung zu Theil ges 
worden. Als ſie bei der jetzt herrſchenden ſchönen Witterung ihre 
Bienenſtöcke unterſuchten, fanden ſie mehrere junge Völker aus⸗ 
5 In Folge der vorjährigen ſpäten Schwärmzeit 

ten die Bienen nicht genug Honig eingetragen, um den Winter 
überdauern zu können. 


Danzig, 26. Februar. (D. Z.) Das Vorſteheramt der 
blefigen Kaufmannſchaft hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die 
Alters⸗ und In vallditätsverſicherung auf die die Weichſel 
berabkommenden Flößer nicht auszudehnen ſei. 

Aus dem Kreiſe Neidenburg. Der vor 6—7 Jahren von 

Mich: un Großgrundbeſttzer gegründete Landwirth⸗ 


er Geſellige. 


28. Februar 1891. 
FFF 


— 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


F. B. Frage: Ein Mann, 45 Jahre alt, Beger eines 
Grundſtücks mit 6 Morgen Land, iſt während der Winter none 
mit Holzſchlagen und im Frühjahr und Sommer einige Woch 
beim Feldbau und beim Heumachen beſchäftigt. Die Übrige Zeit 
hat derſelbe in feiner Wirthſch.aft zu thun und muß den Bauen, 
welche ſein Land beackern, er ſelbſt beſitzt kein Pferd, abarbeiten. 
Iſt dieſer Mann verſicherungspflichtig und kann derſelbe in der 
Zeit, da er bei den Bauern und in ſeiner Wirthſchaft arbeitet, 

ch ſelbſt verſichern? 

Antwort: Der Mann lebt haupt ſäch lich von der Lohn! 
arbeit; er iſt demnach verſicherungspflichtig. Während des Winters 
muß die Forſtverwaltung für das Einkleben der Marten auf⸗ 
kommen, und wenn der Mann im Sonner bei den Beſitzern 
dafür, daß fie ihm fein Land beackert haben, arbeitet, müſſen die 
Beſitzer für ihn Marken einkleben, denn das Beackern des Landes 
gilt als Naturalleiſtung, und wer als Eutſchädigung für geleistete 
Arbeit Naturalien erhält, iſt ebenſo verſicherungspflichlig als wenn 
er baaren Lohn erhielt. Wenn der Mann dann vorübergehend in 
feiner eigenen Wirthſchaft arbeitet, kann er ſich ſelbſt weiter ver⸗ 
ſichern. Unbedingt erforderlich iſt es jedoch nicht, daß der Man für 
ſich ſelbſt Doppelmarken einklebt, denn die Verſicherung Befteht auch 
dann fort, wenn in 4 Kalenderjahren nur wenigſtens 47 Wochen⸗ 
marken eingeklebt find. Rathſam iſt es jedoch, regelmäßig Marten 
einzuffeben, denn für jede einmal eingeklebte Marke eihöht ſich 
die dauernde Jahresrente um einen entſprechenden Vetrag. i 

O., Kr. Str. Frage: Die Segnungen des In validi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes werden oft ver⸗ 
kannt, und um dem Geſetze aus dem Wege zu gehen, dürfte noch 
manche bittere Härte entſtehen. Ein 72jähriger, noch verhältuiß⸗ 
mäßig brauchbarer Mann diente in N. ſeit dem 1. Januar 1886 
bei einem Bauer als Kuecht gegen Lohn (48 Mk.) und freien 
Lebensunterhalt bis zum 5. Jauuar 1891 ununterbrochen, und 
bewies ſich recht fleißig und gewiſſenhaft. Wohl um die geringen 
Beiträge von 7 Pf. wöchentlich zu ſparen und wahrſchelnlich in 
der Annahme, es würden ihm durch die Verſicherung des Alten 
Unbequemlichkeiten auferlegt, erklärte nun der Brotherr am 5. vr 
M., er habe für ihn keine Arbeit mehr, er könne jetzt gehen. Der 
Aermſte ging aufs Schulzenamt, und es wurde ihm bewilligt, 
täglich der Reihe nach von Haus zu Haus gehen zu dürfen, da 
wird er Eſſen erhalten, von feinem Auſpruch auf Altersrente war 
jedoch feiner Rede. Meines Erachtens iſt der Mann berechtigt, 
Anſpruch auf Altersrente zu erheben. Was läßt ſich thun, um 
dem Manne zur Rente zu verhelfen? 1 

Antwort: Iſt der Mann noch fo weit erwerbsfählg, daß 
er wenigſtens ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns zu verdienen 
vermag, jo hat er Anſpruch auf Altersrente, auch wenn er gegen⸗ 
wärtig ohne Arbeit iſt. Sein früherer Arbeitgeber hat die ge⸗ 
jegliche Pflicht, ihm die Arbeit und die Höhe des verdienten Lohiles 
ſeit 1886 zu beſcheinigen, er muß ihm außerdem eine Quittungs⸗ 
karte beſchaffen und wenigſtens eine Marke zu 14 Pf. für die 
Tage vom 1. bis 4. Jauuar d. J. einkleben; wenn der Mann 
auch am 5. Jannar noch gearbeitet hat, hat der Arbeltgeber noch 
eine weitere Marke einzukleben. Falls der Arbeitgeber diefe Auf⸗ 
gaben nicht erfüllt, kann er mit Geldſtrafen bis zu 300 Mk. belegt 
werden. Eine Beſchwerde gegen den Arbeltgeber würde zunächſt 
beim Landrath anzubringen ſein. 

Iſt der Mann jedoch ſoweit erwerbsunfähig, daß er nicht mehr 
ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns zu verdienen vermag, ſo 
erhält er jetzt keine Rente, denn bei Erwerbsunfähigkeit kommt 
nur die Invalidenrente in Betracht, dieſe aber wird erſt vom 
1. Januar k. J. an gewährt. 


ſchaftliche Verein zu Sold au erfrente ſich geranme Zeit 
indurch einer gedeihlichen Entwickelung. Jetzt aber iſt er voll⸗ 
4 5 ſchlafen gegangen. Und das iſt bedauerlich. Nach unſerer 
Anſicht wäre es fetzt gerade Zeit, zu zeigen, daß entgegen den 
Ausführungen des Herrn Richter und Wiſſer die Intereſſen der 
Groß-, Mittel: und Kleingrundbeſitzer bei uns hier im Oſten die 
gleichen ſind. Unter den meiſten Vereinsmitgliedern des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins beſteht der Wunſch, daß dem Verein 
wieder ein regeres Intereſſe entgegengebracht wird, während erjetzt 
der Auflöſung nahe iſt. 

m Kreis Röſſel, 26. Februar. Zum Zwecke der Er⸗ 
höhung der zweiten Lehrergehälter hat der Landrath 
neulich in einzelnen Ortſchaften unſeres Kreiſes Termine abge⸗ 
halten, auf denen das bisherige baare Gehalt von jährlich 540 Mark 
auf 650 Mark erhöht worden iſt. Bei der Neuerrichtung zweiter 
Lehrerſtellen auf dem Lande war dieſe letztere Summe von vorn⸗ 
herein in Anſatz gebracht worden. — In unſerem Kreiſe giebt es 
Gemeinden, in denen den Arbeitern ſeitens der Arbeitgeber noch 
nicht eine einzige Marke in die Quittungskarte eingeklebt 
worden iſt. Man glaubt nämlich, daß die Behörde keinen Zwang 
anwenden werde. 

ei Pillau, 25. Februar. Die in letzter Zeit hier in großen 
Mengen eingeführten friſchen ſchwediſchen Heringe find 
zu einem bedeutenden Handelsartikel geworden. Die Fiſcher auf 
der friſchen Nehrung beſchäftigen ſich mit dem Räuchern dieſer 
Heringe und bringen dieſelben dann als Bücklinge zum Markt. 
Der Verdienſt bei dieſem Geſchäft ſoll ein recht lohnender ſein. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 25. Februar. 


1) Manche Leute können es nicht glauben, daß fle im Unrecht 
find, auch wenn richterliche Entſcheidung ſie eines beſſeren belehren 
ſollte. Sie werden mißmuthig, gerathen in Aufregung und ſuchen 
dann auf jede mögliche Weiſe ihr vermeintliches Recht klarzu⸗ 
ſtellen. Auch der Frau Wilhelmine Lange aus Garnſee 
wollte es nicht in den Kopf, daß fle in einem nicht unwichtigen 
Prozeß über einen Ackerweg, den ſie verloren hatte, im 
Unrecht ſei. In ihrer Aufregung und Unzufriedenheit fragte 
ſte bei verſchiedenen Eigenthümern an, ob denn keiner von 
ihnen ihr Recht bewelſen könne. Einige der Befragten, die in 
jenem Prozeß als Zeugen aufgetreten waren, faßten jedoch die 
Sache anders auf, indem ſie Frau Lange in den Verdacht brachten, 
fie wolle fie zum Meineide anſtiften. Auch der Staatsanwalt 
ſchloß ſich dieſer Anſicht an. Die Vertheidigung hob dagegen 
hervor, daß der Frau Lange das Bewußtſein, in ihrem Rechte zu 
ſein, nicht gemangelt habe, daß man es ihr nicht verdenken könne, 
wenn ſte Zeugen geſucht habe, die ihr Recht beweiſen könnten, 
und daß man es bei ihcer Aufregung über den verlorenen Prozeß 
mit ihren Aeußerungen nicht ſo genau nehmen dürfe. Der 
Gerichtshof theilte dieſe Auffaſſung und ſprach die Angeklagte frei. 

2) Ein Veteran des Zuchthauſes, der Kuhhirt Friedrich 
Rathsmann erſchien hierauf auf der Aullagebauk. Etwa 
17 Jahre ſeines Lebens hat dieſer finſterblickende Burſche in unfreiwil⸗ 
ligem Gewahrſam, und zwar zumeiſt im Zuchthaus, verlebt, und be⸗ 
jonders den Rhein oder ähnliche ſchöne Gegenden hat er dabei 
bevorzugt. Seit einiger Zeit war er von einem Beſitzer in Oberfeld 
als Kuhhirt angeftellt, ſchien ſich jedoch in dieſem Amte nicht 
ſonderlich zu gefallen. Eines Abends war es recht ſtill im Hauſe 
ſeines Herrn. Derſelbe war mit ſeiner Frau verreiſt und nur 
die ſiebzehnjährige Tochter ſowie eine Arbeitsfrau hielten ſich 
im Hauſe auf. Geräuſchlos verließ Rathsmann den Stall, in 
dem ſeine Pflegebefohlenen ſchlummerten, erbrach als alter 
Praktikus geſchickt das Kellerfenſter des Wohnhauſes, ſchlüpfte in 
den Keller und ſchlich, nachdem er ſich ſeiner klappernden 
Holzpantoffeln entledigt, die Treppe hinauf in das Zimmer, in 
dem die Tochter des Beſitzers ſchlief. Plötzlich fährt das junge 
Mädchen aus ihrem Schlummer auf: ſie hat etwas klirren gehört. 
Erſchrocken ſpringt ſie empor, eilt durch die Stube in die Küche, 
wo die Arbeitsfrau ſchläft, und ſchlägt Licht. Und als Beide 
nun ihren Muth zuſammenraffen und aus der Küchenthür her⸗ 
gusleuchten, ſehen ſie den ungetreuen Kuhhirten leiſe und 
ſehr geſchwind die Kellertreppe hinabeilen. In der Haſt läßt 
er ſogar die Pantoffeln ſtehen, die nun ebenfalls feine Ber: 
räther werden. Am nächſten Tage ging der Verbrecher noch 
fret herum, da die beiden Frauen nichts gegen ihn zu unter⸗ 
nehmen wagten, und erſt als der Beſitzer zurückkehrte, übergab 
ihn dieſer dem Gendarm. Ueber die Beweggründe zu dieſem 
nächtlichen Beſuche waren die Anſichten getheilt. Der Angeklagte 
ſelbſt behauptete, er habe ſich ins Zimmer geſchlichen, um dem 
Mädchen einen Schabernack zu ſpielen, indem er den Speiſekammer⸗ 
ſchlüſſel verſtecken oder ſich einen ähnlichen Scherz erlauben wollte. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich indeſſen der Anſicht von der Scherz⸗ 
haftigkeit nicht an. Durch die Ausſage des Beſitzers wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Angeklagte wußte, wo das Geld ſeines Herrn 
lag, und daß der Tiſch, an den er geſtoßen und ſo das verdächtige 
Geräuſch hervorgebracht hatte, auf dem Wege zum Geldſpind ſtand. 
Der Angeklagte wurde daher in Anbetracht der zahlreichen Vor⸗ 
ſtrafen zu zwei Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufficht 
verurtheilt. . 


Briefkaſten. 

Tilſit. 1) Es bedurfte nicht einmal der Kündigung. Wegen 
beharrlichen Ungehorſams und Widerſpenſtigkeit ſowie wegen 
Schimpfwörter iſt die Herrſchaft berechtigt, das Geſinde ohne Auf⸗ 
kündigung zu entlaſſen. Im Falle daß der Dienſt nicht gut⸗ 
willig verlaſſen wird, tritt polizeiliche Gewalt ein. 2) Dergl. 
Empfehlungen bitten wir, uns zu erlaſſen. 

K. in Kbg. Sie fragen: Kann man ſicher nachweiſen, ob der 
Geiſt eines Weines nur durch Gährung des reinen oder des 
gezuckerten Traubenſaftes entſtanden, oder dem Weine gauz oder 
theillweiſe als vollſtändig entfufelter Spiritus zugeſetzt iſt, und 
auf welche Art bewerkſtelligt man dies? 

Es iſt darauf zu antworten, daß ein ficherer Nachweis der 
Herkunft des Alkohols im Wein nicht möglich iſt. Der natürliche 
ee ar des Weines ſoll zum Giyceringehalt deſſelben in 
gewiſſem Verhältniß ſtehen, allein da die in Naturweinen vor⸗ 
kommenden Glycerinmengen ſehr wechſelnd find und außerdem 
die Glycerinbeſtimmung immer ungenau bleibt, ſo ſchwankt jenes 
Verhältniß innerhalb ſehr weiter Grenzen. Leſen Sie das kleine 
Buch von E. Borgmann, Anleitung zur chemiſchen Analyſe des 
Weines (Wiesbaden, Kreidels Verlag) nach. Dort werden Sie, 
alles Wünſchenswerthe finden. J 

519 m. Von Eröffnung des Konkurſes ab trägt der Ver⸗ 
walter die Miethe. Er hat, wenn er die Erfüllung des Vertrages 
zu Gunſten der Konkursmaſſe erlangt, auch die noch rückſtändige 
Leiſtung des Gemeinſchuldners zu erfüllen. Handelt es ſich um 
einen Werth von mehr als 300 Mk., ſo muß der Verwalter die 
Genehmigung des Gläubiger⸗Ausſchuſſes einholen. 0 

K. T. Wenn die vorgeſetzte Dienſtbehörde auch nicht das 
Recht hat, einen Theil des Einkommens eines Beamten wegen 
Schulden mit Beſchlag zu belegen, ſo hat ſte doch das Recht, den 
Schuldner zur Einhaltung der Theilzahlungen zu zwingen, zu 
welchen derſelbe ſich bereit erklärt. { 

W. A. in W. — Wenn Ihr Vorbeſitzer die Laſt nur 
mündlich übernommen hat, ſo erſcheinen Sie zur Tragung der⸗ 
ſelben nicht verpflichtet. Möglicherweiſe wird jedoch bei Ihrer 
Weigerung der Nachbar fein Eigenthum an dem bebauten Streifen 
feines Landes geltend machen, ob mit Ausficht auf Erfolg, läßt 
ſich aus Ihrer unvollſtändigen Durſtellung nicht erkennen. Bei 
Nachbar⸗Verhältniſſen iſt zur Bermefdung unaufhörlicher Aerger⸗ 
niſſe ein gütlicher Vergleich immer rathſam. 

C. Hi. Ihre Fragen legen dar, daß Sie die Antwort bereits 
kennen und ſich eine Quittung werden geben laſſen. 

P. B. Wir können Ihnen darüber, os die Forderung gerecht⸗ 
fertigt iſt, keine Auskunft geben, müſſen Sie vielmehr darauf hin⸗ 
weiſen, ſich den beſtätigten Gemeindebeſchluß vorlegen zu laſſen, 
auf Grund deſſen die Abgabe von Ihnen verlangt wird. 

H. S. Wenn Jemand im Jahre 1878 mit Gefängniß beſtraft 
iſt, jo muß er als Zeuge, über feine Vorſtrafen befragt, ſolches⸗ 
angeben. Von einer Verjährung kann hierbei keine Rede ſein. 
———————ͤ x ů Ä Ä — — ů ů Ä ——— Tram 


Berliner Kours⸗Bericht vom 26. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,40 G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3¼% 99,10 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 30% 86,50 bz. G. 
Preußische Conſol. Anleihe 4% 105,90 bz. G. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼½% 99,20 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,50 bz. B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,70 bz. 
. 88 Provinz.⸗Oblig. 3¼% 96,70 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 96,50 G. Pommerſche Pfandbriefe 33770 
97,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 bz. B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼½% 96,75 G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
103,20 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 8½% 171,50 bze 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfande 
briefe 3½% = e ee 2 


Z Zandwirthichaftlicher Verein Ladekopp. 


Von der ſehr ſtark beſuchten Verſammlung am Mittwoch 
wurden zwei dem Verein gehörende Zuchtſtiere und ein in Bröske 
ſtehender königlicher Beſchäler beſichtigt. Während die Stiere 
allgemein gefielen, wurde bei dem Hengſt mehr Körpermaſſe ver⸗ 
langt, und nur diejenigen, welche einen leichten eleganten Schlag 
wünſchen, ſprachen ihre Befriedigung aus. Hierauf berichtete 
Herr Dum ke⸗Ladekopp über Central⸗ und Lokalgenoſſenſchaften. 
Es ſoll die Bildung von Lokal⸗ und Kreisgenoſſenſchaften erſtrebt 
werden, die ſich zu einer Centralgenoſſenſchaft vereinigen ſollen, 
um den gemeinſamen Ein⸗ und Verkauf von Erzeugniſſen ꝛc. zu 
erleichtern. Der Verein beſchloß, verſuchsweiſe eine gemeinſame 
Beſtellung zu machen, und es wurden jofort über 100 Gentner 
Staßfurter Vieh⸗ und Kochſalz gezeichnet. Wenn die Zeichnung 
die Höhe von 200 Centnern erreicht, ſoll die Beſtellung voll⸗ 
zogen werden. 

An weiteren Verlauf der Sitzung hielt Herr Pauls⸗Platen⸗ 
hof einen Vortrag über das bürgerliche Geſetzbuch und erläuterte 
namentlich zwei Punkte, welche die Landwirthſchaft beſonders be⸗ 
rühren: das Kreditweſen und das Kauf⸗ und Pachtverhältniß. 

Herr P. führte folgendes aus: Es iſt Pflicht des Staates, 
die Erlangung von amortiſirbarem Gelde auf unbewegliche Pfand⸗ 
ſtücke bis zur Höhe des 30 fachen Betrages des Grundſteuerrein⸗ 
er möglich zu machen. Einen höheren Kredit kann Grund 
und Boden nicht gut vertragen. Auch muß der Ausbeutung durch 
wucheriſches Kapital eine Schranke geſetzt werden. Nach dem 
jetzigen Recht bricht Kauf nicht Miekhe. Es iſt leicht möglich, 
daß das neue Recht ſagen werde: Kauf bricht Miethe. as 
würde dann zu einer wahren Ausbeutung und zum Ruin der 
Pächter führen, indem viele Kautionen unterſchlagen bezw. ver⸗ 
loren gehen und viele Verkäufe zu dieſem Zwecke nur ſcheinbar 
ins Werk geſetzt würden. Die Verſammlung beſchloß eine Peti⸗ 
tion an die Kommiſſton für das bürgerliche Geſetzbuch zu jenden, 
dahin lautend. daß Kauf die Miethe nicht bricht. 


In der a ee Sonn: Die Weftprenfif e 
tag, den 1. März (Oculi) 10 Ubr 
r. Pfr. Erdmann, 4 Uhr Hr. Divi⸗ 


f Bekauuthmachung. 


An Stelle der durch ſtrenge Kälte u. 


| ch 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


Schneetreiben am 7. u. 8. Januar cr. ver⸗ 
eitelten Vieh⸗ und K 
bierfelbft zwei Erſatzmärkte ſtatt und 
zwar am 4. März cr. ein Vich⸗ und 
Pferdemarkt und am 5. März ein Kram⸗ 


tonspfr. Dr. Brandt. 
den 5. März, 8 Uhr Mrg. Hr. Pfr. 
Erdmann, Communion. — 
tag, den 5. März, 5 Uhr Nachmitt. 


ahlt Baar-Depositen 
Sitzung des Gemeindekirchenraths. zahlt für p & 


2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


EvangeliſcheHarniſonkirche. Som: 
tag, den 1. März, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt Hr. Diviſionspf. Dr. Brandt. 

Nitzwalde. Ocult, 10 Uhr Pr. Diehl. 

Modran, Oculi, 3 Uhr Pred. Diehl. 

Piasken. Sonntag, den 1. März, 10 
Uhr Gottesdienſt Zred. Gehrt. 


Sitzung der Stadtderordneten 


beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ze. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 


0 
Garuſee, 23. Februar 1891. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Hebeammenſtelle für 
en Bezirk Schönſee, ſowie die Hebe⸗ 


löͤſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


Dienstag, den 3. März 1891. 
Nachmittags 5 Uhr, 


Tagesordnung. 
A. Mittheilungen betr. 1. Mo: 


ammeunſtelle zu Piwnitz u. Chel⸗ 

monie, hieſigen Kreiſes, foll mit je einer 

Hebeamme ſofort neu beſetzt werden: 
8. Der Bezirk Schönſee mit einer 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 


Wertihpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 


Einwohnerzabl von 5303 Seelen, 
umfaßt die Ortſchaften: 


ſchall'ſche Kaſernement. 2. Einfuhr von 
4429 Bielsk, Bielskerbuden 


Schweinen aus Rußland. 

B. Anträge betr. 1. Lehrer⸗Ge⸗ 
2. Etat der höheren 
3. Dienſteinkommen der 
Lehrer für 1891/92. 4. Etat der höheren 


Friederikenhof,Zazielen, Jablonowo, 
Siegfriedsdorf, Marienhof, Neu⸗ 


übernimmt bei Iandschaftlichen]l Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreiuge⸗ 
tragenen Hypotheken. 


(1368) 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Mädchenſchule und Mädchen⸗Mittelſchule 
für 1891/92. 5. Etat der Volksſchulen 
6. Etat der Schulverwal⸗ 
7. Etat des Schlacht⸗ 
8. Pflaſterung der 


Wiellalonka u. Borowno. 


tung für 1891/92. 
baufes für 1891/92. 
Oberthornerſtraße. 9. Pflaſterung der 
10. Fernſprecheinrich⸗ 
tung. 11. Freiwillige Feuerwehr. 
Dungabfuhr aus dem Schlachthauſe. 
13. Vorbau des Grundſtücks Marien⸗ 


C. Wahlen für die Freiſchulcom⸗ 


Lortbeilbaitie Gewinndhancen 


o 


Der Bezirk Chelmonie mit einer 
Einwohnerzahl von 1690 Seelen 
umfaßt die Ditfchaften: 
Chelmonie, Chelmonietz, Lipienitza, 

r. Lanke, Schewen, Leszuo mit 


zu deu übrigen Klaſſen gleiche Preiſe. 


107.9 int 
17 M. 50, 35 M., 


* 
70 M. 


Die Originallooſe find in meinem Beſitz und können von den 


opieletz und Lenga, Strembaczno 


lalſchewo mit T eiligten eingeſehen werden. 


D. Geheime Sitzung. 


(4221) 


Originalzewiunliſten zu allen 4 Klaſſen für 1 Mk. franco. 


Gustav Brand, Graudenz, 


Markt Nr. 21. 


Zur Sitzung ladet ergebenſt ein ankenſtei 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 87 * 
ef. Geprüfte Hebeammen können ſich 
ſchleunigſt unter Einreichung 
Papiere, Prüfungszeugniß, Taufſchein, 
rungs⸗Atteſt, und für den Fall, daß 
Bezirkshebeammenſtellen bekleiden, 
Entlaſſungsſchein der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, hier melden. 

Die Anſtellungs⸗Bedingungen können 
auf dem Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes 
eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der 
Copialien von mir erbeten werden. 
Der Vorſitzende des Preis: Ausſchuſſes 


Ich habe mich hier 
niedergelaſſen. 


Soldau, im Februar 1891. 


FEE ² 


Graudenz. 
Sonntag, den 8. März cr., 


Nachmittags 5½ Uhr, 
im Vereinslokal ug 


deneralversammlung. 


Tagesordnung. 


Süsser Medieinal- 


Heidelbeer -Wein 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher ürztlicherseits als Ersatz der zumeist 
gefälschten Tokayer- Weine dringend empfohlen wird. — 
Dr, Aumann’s stisser Heidelbrer-Wein ist ein vorzüg- 
liches Getränk zur Kräftigung für Reooıwalescenten und 
Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Magenleiden etc. ete. mit gutem Erfolg 
angewendet. — ½ Originalilssche Mi. 1.20%. Man achte 
auf den Namen Dr. Aumann. Zu haben in nachfolg. Depots: 


Depöt in Graudenz bei Fritz Kyser. 


Dr. Aumann's 


5 
Rechnungs⸗Reviſions⸗ 


VEEEELELEIER 


4 Abänderung der 88 21 und 23 der 


5. Wahl des Vorſtandes. 
Der Vorstand. 


Aufgebot. 


Der ebemalige Gerichtsdiener Carl 
Friedrich Adolf Krienke, geboren 
zu Hausdorf, Kreis Bolkenhain, 


chule in Elbing. 


Schnelle und billige Vorbereitung für 
die Poſtgehilfen⸗Prüfung. Die mittlere 
Poſtkarriere it ganz beſonders den 
Söhnen aus dem Mittelſtaude zu 
Der Unterrichtskurſus be⸗ 
ginnt Oſtern. Prospekte koſtenfrei. Zun 
Aufnahme junger Leute im Alter von 
14 bis 23 Jahren und zu jeder Aus⸗ 


Stobbe, 
Rechtsanwalt. 


Habe Jablonosvo ver: 


Dr. Fischer. 


Zähnleidende 


iſt zu couſultiren: 
„Froelleics Hotel 


in Soldau, Appolt’s Hotel 


am 6., 7. u. 8. März, 


iu. in Freystadt,SalewskisHote) 


8 
Vorſteber der Poſtfachſchule in Görlitz. 
VSYILIECSIHIGTRHEEOI23S 


Pir. Senſt's Institut 
zu Schönſee Weitpr. 


Poſtgehilfen⸗Prüfung 


Empfehlung. Pract. 
Honorax u. Penſion 
50 Mk. monatlich. Eintritt jeder 


nächſten Erben verſtorben, welche 
der Erbſchaft entſagt haben. 
Nachlaß beſteht in der — 


Unterberg, Grundbuchs⸗Blatt 97, 
Band 103 und einigen Forderungen. 
. Der Mühlenwerkführer Ludwig] 
Lau aus Groß⸗Lunau iſt am 
21. Juni 1861 zu Sans kau ver: |} 
ſtorben, ohne daß zu ſeiner Hinter⸗ 
laſſenſchaft, wobei eine hinterl 
Summe von 763,37 Mark, Er 


Alle Diejenigen, welche Erbanſprüche 


do 
sseseesessesee 
. SU 


2 
co 
= 
2 
= 


| 
| 
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| 


Ein 


Goldfads Wallach 


mit ſchmaler Bläſſe, 5 jährig, c 41, * 
groß, elegantes Wagenoferd ſteht in 
Dom. Lind en au b. Usdau Opr. zum 
Verkauf. 


Bahnſtation Gr Koſchlau. 


8 Stück ſehr ſchůue 


länder Süere 


8 bis 9 Ceutuer ſchwer, ſiud in 
Czekanowko bei Lautenburg 


verkäuflich. (4434) 
10 Holländer 


Bullen 


Sonnabend, den 21. Mürz cr., 


als Nachlaß⸗Gläubiger Forde⸗ 
rungen und Rechte an einen der beiden 
Nachläſſe zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens 


am 26. November 
Vorm. 11 Uhr 
hei dem unterzeichneten Gerichte (Zimmer 


am 10., II. u. 12. März. 


A. Hahn 


aus Marienburg. 

a Sprechſtunden möglichſt Vormitt. 
Geſchlechtslelden zul 

TD N Dı 


7 80 


Bangewerkschn 
Holzminden. 


Maschinen- u. Mühlenbauschule, 
mit Verpflegungsanstalt. Dir.: G. Haarmann 


Entlaufen 


ein glatthaariger Fox⸗ 
terrier, weiß, mit braunem 
Kopf und Ohren, auf den Namen 


ihren Rechten ausgeſchloſſen bezw. die 
Nachläſſe dem landesherrlichen Fiscus 
zugeſprochen werden. 
Neuenburg, den 4. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In Folge Verfügung vom 23. Fe⸗ 
bruar 1891 iſt an demſelben Tage die 
in Biſchofswerder beſtehende Han⸗ 
delsniederlaſſung des Kaufmanns Bern⸗ 
hard Templin ebendaſelbſt unter der 
Firma B. Templin in das diesſeitige 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 309 ein: 


Dt. Eylau, den 23. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Mk. 20 Pf. Briefmarken in verſchloſſ. 
Couvert zu bezieh. v. H. Sadowsky’s 
Verlag in Wiesbaden. 

Kurbad Sommerstein 
Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth ⸗Kur 


Kneipp'ſche Waſſerkur ꝛc. 
Schnelle Erfolge. 
3255) 


Keunzeichen: Trägt Behang auf⸗ 
Vor Anlauf wird ge⸗ 
Gegen Belohunng abs 
zugeben in Stolno bei Klein⸗ 


Entlaufen 


eine Griffonhündin, braun, 
auf „Ilka“ hürend. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartuäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 


Nachmittags 2 Uhr 


in Voigtshof b. Seeburg verkauft. 


zichow Weſtpr. ſteh 
4306 


er orrüthe von 

Aepfeln, Birnen, Kirſchen und 
Pflaumen in den beſten Sorten 
mit ſtarken Kronen, pr. Hund. 100 Me 
Spalieren und Pyramiden, je 
nach Stärke, pro Stück 1—3 
Ahorn⸗ u. Linden⸗Alleebäumen, 


ten, pro Hundert 
Eſchen, pro Hundert 
hochſtämmigen Roſen in den 
beſten Sorten, pro Stück. 1—3 
auf Wurzelhals vered⸗Iten Roſen 
in den beſten Sorten, pro 


Zierbäumen und Coniferen je 

nach Stärke, Zierſträuchern in 
den beſten Sorten pr. Hund 15—30 
buſchige Pflanzen, pr. Hund. 
erſchulten Fichten in buſchigen 
Pflanzen, bis 0,5 Mtr. hoch, 
Zjährig. Fichtenſämlingen, pro 5 
2: und Zjähr. Eichenſämli: 


. 
verſchulten Lärch n, 0,3 —1 Mtr. 


Rr 


122 


in geſunder, kräftiger, gut bewurzelten 
Waare zum Verkauf. 
Cataloge werden auf Wunſch franco 


Der Königl. Oberförſter Puttrich. 
zur 2. Stelle, hiuter 9000 Mark Bauk'n⸗ 
gelder zu 5% Zinſen. werden von ſofort 
oder ſpäteſtens 15. März cr. geſucht. 
Feuer verſicherung der Gebäude beträgt 
Mk. 21500. Offerten werden brirflich 
mit Aufſchrift Nr. 4121 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

6000 und 3600 Mark 
yp im hieſigen Kreis z. vergeben. 
ff werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4293 durch die Exped. d. Gel, erb. 
Tuche in einer ehhaft. Stadt Wyr eln 


Colonial⸗n. Schaulgeſchäft 


mit Ausſpannung u. Hofraum, zum 1. 


W. W. 1001 poſtl. Culuuſee erb. 


Kleine Branerci 


in vollem Betriebe 


zu kaufen geſucht. 


Auskunft ertheilt H. Meyer, Elbing, 


Ein Eckhaus 
am Markt, worin ſeit über 20 Jahren 
ein Galauterie⸗, Kurz⸗ u. Schreib; 
waaren-Geſchäft mit ſehr gutem Era 
folge betrieben, iſt Atters u. Krankheits⸗ 
halber, günſtig, mit auch ohne Waaren⸗ 
lager zu verkaufen. 
Seminar, Präparaudenanſtalt u. Bros 
gymmnaſium. Näh. b. 


Ein Mühlengrundſtück 
in der Stadt, ſehr rentabel, bedeutende 
Waſſerkraft, 50 P. S. durchſchnittlich, 
nie Stauwaſſer, Turbinenanlage, Ges 
ſchäfts⸗ u. Kunden müllerei, 2½ Hufen 
Land, 42 Morg. Winterung, 14 Morg. 
Kleeausſaat, Torſſtich, Park, todtes und 
lebendes Inventar gut, 
Gegend, iſt mit 15—18000 Mk. Ans 
zahlung zu verkaufen. Nur feſte Hypo⸗ 
Off. unter Nr. 4440 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 
Sackrau Nr. 8, bin ich Willens, ent 


weder im Ganzen oder in Parzellen zu 
verk. Termin hierzu in meiner Wahnung 


Irre 


a we’ 


W 


2 2 
nn 


eser ſee beds 


5 importirt, 5 von im 
portirt. Eltern ſtammend 
10—14 Monate alt, werden 


(2905 g) 


Fuhrwerke auf vorherige Anmeldung 


Bahnhof Wi eps (Thorn⸗Inſterburger 
Bahn). 


Speife und gabriß⸗ 


Karioleln 


kauft ab allen Bahn: m. 
Waſſer⸗Stationen 


Wolf Tilsiter 
Bromberg. 


Dom. Kl. Trom nau verkauft zur 


Sagt und als Speiſekartoffel 


wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Nachm. Auswärts 
Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Poſtſchule Stettin. 


Proſpekt durch Direktor Weber daſ 


lauf wird gewarnt. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben bei Wald⸗ 
wart Stolz, Elieſenthal 


In das Firmenregiſter iſt bei der 
Nr. 188 eingetragenen 
Firma Em. Bukowski zu Biſchofs⸗ 
werder in Col. 6 eingetragen: 

Die Firma iſt erloſchen; einge⸗ 
tragen zu Folge Verfügung vom 23. 
Febrnar 1851 an demſelben Tage. 
Dt. Eylau, den 23. Febrnar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Mein Hund, mittlerer Größe 
gelb, mit weißen Streifen a 
zer Stirn, ein ſchwarzer Halsriemen, 


Ein noch gut erhaltenes hohes 


Zweirad 


Offerten werden brief⸗ 


ich mit Aufſchrift Nr. 4211 durch die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ruhfäschen zu 5 Pf. im d 
billiger bei Gustav be 


Uräthig bei E. 


Magnum bonum 


in Waggönladungen ab Rieſenburg, ſowie 


N ohnen und 
weißen Fommer⸗Weizen 


zur Saat. (4376) 


Wicken, Bo) 


am 8. März er., 
von 1 Uhr Nachmittags ab. 
Sackran, den 26. F 
335 Karl Hapke, Be ſitzer. 


ſehe ich mich veranlaßt, meine 
ſeit ea. 40 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene 


Eſſig⸗Fabrik 


(auf der Bromberger Ausſtellung 
nur allein prümiirt), noch in 
beſtem Gauge, gute, feſte Kund⸗ 
ſchaft, uebſt Grundſtück, beſtehend 


daran ſtoßendem großen Garten 
und etwas Land, uuter günſtigen 
Bedingungen ſofort billig zu 


Das Grundſtick eignet ſich 
auch zu audern Unternehmungen. 


A. I. Wunderlich, 


Selbſtgefertigte (4385 


Schmiedeblaſebälge 
in bekannter Güte, ſtet 
Flindt, Sattlermſtr. 


Dit. Eylau. 


N 


8 preiswerth vor⸗ 


anfens 

ſofort 
zeſucht. 
beträgt 
rieflich 
ie Ex⸗ 


kheits⸗ 
zaaren⸗ 


vittlich, 


rs 
Ein (span 
Bei Dani Janzig, 
verhältniſſe halber billig 
20000 Mk. Anzahlung verkauft 
2 wird ein Grundſtück oder 
925750 in Zahlung genommen. Alles 
durch 


t. Bodmann, Danzig, 
Vorſtüdtiſchen Graben 288. 2538 


Mein Grundſtück 


Thorner⸗Vorſtadt, Kulm Nr. 216, beſteh. 
> 8 Stall u. Remiſe, zu verfchie: 
Geſchäften paſſend, unweit des 
Radeln chatten es, unter günfligen 
a eee zu 8 
ulm a. 


Meint Guftwiri schaf 


verbunden mit größerem 


Manufakturwaaren- Geschäft 


im Schwehker Kreiſe, welches 
feit ca. 50—60 Jahren mit nad: 
zweislich bedeutenden Erfolgen ge: 

hrt worden iſt, will ich von ſo⸗ 
ort oder ſpäter verkaufen. Off. 
werben brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2819 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Eine Holländ. Windmühle 


mit 45 Mrg. Acker, Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, m. vollſt. todt. u lebend. 
nvent., g. Mahlgegend, h. a. d. Chauſſee 
d., a. in f. g. uftande, l. v. a“ 

2515 9 z. verk. 
H. poſtlag. Hardenberg — 


Ein Hauslehrer 
erf., fem. gebild., muſik., beſte Zeugniſſe, 
noch i. Stell, ſucht z. 1. April cr. Engag. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Au Nr. 
Nr. 4186 durch die Exped. d. Gef. erb 
Suche für einen 5 (4356 
Commis 
der bei mir die Berg beendet bat, 


Stellung. Max Dähn Nachf. 
Materialwaaren⸗Handlung. 


Oekonomie⸗Volontair 
ſucht zum 1. April Stellung auf 
einem größeren Gute. 4352 

Herm. Wolf, Halle a / S., 
Maadeburgerſtr. 3 


Ein praktiſch gebildeter 


Brauer 


mit guten S hulkenntniſſen, Preuße, mit 
der Herſt Uung von ober⸗, untergährigen u. 
Saen vertraut, der zwei kleine 


ges Annen 


/ 


eſchäfte geleitet, momt. in Dortmund, f. 
tellung zur Stütze des Braumeiſters im 
rößeren oder des Prinzipals im kleineren 
er Empfehlungen ftehen zur Seite. 
Off. u 3797 a d Exp. d. Geſell erb. 
258 junger Brauer (m. Braumeiſter⸗ 
Diplom Ia Münden) ſucht gt 2 
beſcheidenen Anſprüchen 8 

Adr. erb. Brauerei Kämmerer, anzig. 


Ein tüchtiger junger Jandwirth 
Butsbeſitzersſohn, 6 Jahre beim Fach, 
r polniſchen Sprache müchtig, ſucht z. 
„ April oder früher Stellung als Se 
pektor. Off. werd. briefl. unt. No. 
030 durch die Exped. d. Bromberger 
Tageblatt erbeten. (435 


Ein verh. Juſpektor 
37 Jahre alt, evang., der 10 Jahre ſelbſt 
wirthſch., polniſch ſpricht, mit guten 
eugniſſen, ſucht ſofort oder 1. April 
unter beſcheidenen Anſpr. Stellung. 
Meldungen werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 3255 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


in cautionsfäh. Ziegler 
der mit Holz und Kohlen zu brennen 
verſteht, auf der letzten Stelle 10 J. lang 
ungirt, noch rüſtig u. kräftig, dem gute 
eugniſſe z. Seite fteh., ſucht zum 1. April 
angem. Stellg Aust. ert. emerit. Lehrer 
e in Skurz, Kr. Pr. Stargard. 
ffene Stellen ane Ba 

ag e Jeder durch Pofttarte 20000 Stellen 

r.: Slelſen - aur ier, Berlin- Weſtend. Weſtend. 


"Siellenvermitelung 
für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Han ilungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3 


Für meine Colonialwaaren:, Wein⸗ 
und Delikateſſenhandlung ſuche zum ſo⸗ 
— Antritt einen gutempfohlenen, 

r polniſchen e mächtigen erſten 
Expedienten. 
F. Frahske, Gneſen. 


Ein jelbititänpiger, tüchtiger 
Verkäufer 


Umoſ.), welcher der polniſchen Sprache 
müchtig und mit der Landkundſchaft] 


vertraut iſt, findet in unſerem Maun⸗ 


ſakturwaaren⸗Geſchäft per 1. April 
kr. Stellung. (4217) 
Baer & Co., 


Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 
Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche zum ern 
* tritt 4399 
1 tüchtigen Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Off. mit 8 erbeten. 
Nikolaiken Opr. 1 
b Hern, 


5 witz bei Hirſchfeld Sſtyr. 


me- Gch l un 


ulld 
deufreil[ einen tüchtigen Verkäufer 
ont fin! 1 polniſche . nie 5 


mit Gehaltsanſprüchen erbeten. (4406) 
S. Wollenberg, Mewe. 

Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 

einen tüchtig. Verkäufer. 
(4364) W. Froelich, Lötzen Opr. 


Ein junger Mann 
flotter e beider Landesſprachen 
mächtig, für ein Colonialwaaren⸗ und 
e Bromberg's ſofort 
od. p. 1. April cr. geſucht. Nur Be⸗ 
werb. m. beſt. Ref. find. Berückſ. Adr. u. 
9ꝗꝓ—ñ— 
In meinem Eiſen⸗, Kohlen⸗ und 
Baumaterialien⸗ ⸗Geſchäft ndet per 1. 
April a. er. ein mit der Branche ver: 
trauter, der polniſchen Sprache mächtiger 
junger Mann 
Stellung. Den Offerten find Zeugniß⸗ 
aſchriften und Ne beizu⸗ 
fügen. Jacob Aſcher, Brieſen Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft und Hotelwirthſchaft 
ſuche per 1. April oder früher einen 
tüchtigen, beider Landesſprachen mächt. 
jungen Mann. 
Perſönliche Er bevorzugt. 
Topolinski, Erin. 
Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗, 
Drogen⸗ und Farbwaaren⸗ Geſchäft ſuche 
ich per 1. April cr. einen tüchtigen 
jungen Mann 
als Verkäufer. (2765 
Emil Rnitter, Schulitz. 
n meinem Meaterialwaaren⸗ und 
Deſtſillations⸗Geſchäft kann ein 
junger Mann 
per 1. April placirt werden, wie 
Sprache erforderlich. 47) 
Pr. Stargard, den 24. Schr. 1891. 
Th. Struck. 
Für ein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein chriſtlicher, 
wenn möglich der polniſchen Sprache 
mächtiger 
junger Mann 
gefucht. Off. mit Gehaltsauſpr. werd. 
unt. Nr. 4117 d. d. Exv. d. Gef. erbet. 
Einen tüchtigen (4368) 
Barbiergehilfen 
zum eser e Au ſucht 
ictor Röski, Barbier, 
Pr. Stargard. 


Ein Barbiergehilfe 
u. ein Lehrling 


können Ge eintreten bei (4344) 
pſte in in Schwetz 


Barbiergehilfen 
erhalten ſofort Stellung durch das Nach⸗ 
weiſebüreau der Junung zu Graudenz. 
Daſſelbe befindet fich bei 43831 

H. Störmer, Langeſtraße 24 


Einen zuverläffigen Jäckergeſellen 
und einen Lehrling ſucht N 
F. Manthey, Bäckermſtr., Langeſtr. 4. 


Ein Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten Mühle Mar: 
(4233 


Ein Müller 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, mit Atteſten über gute Führung, 
wird für eine Waſſermühle mit Kunden⸗ 
müllerei bei hohem Lohn und freier 
Station geſucht. Offerten mit Abſchrift 
der Atteſte werden brieflich unter 4251 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

Zwei ordentliche (4099) 
Müllergeſellen 

mit Walzenmüllerei vertraut, finden von 
ſogleich Stellung in Baeckermühle 

per Marienwerder. 

Die Gärtuerſtelle iſt be⸗ 

reits beſetzt. 

Ziehm, Gremblin. 
Suche einen tüchtigen (4231 
Gärtner⸗Gehilfen 

zum ſoſort. Antritt. Stellung dauernd. 
F. Reich, Handelsgärt, Marienwerder. 


Ein unverheir. Gärtner 
der den Gemüſebau gut verſteht und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, kaun ſofort ein⸗ 
treten bei Zwieg, Thorn, Tivoli. 
Ein unverh. zuverläſſiger 
Gärtner 
der auch bei den Leuten zu ſteben gat, 
findet ſogleich Stellung. Gehalt 180 Mk. 
und freie Station. 
Meld. werd. briefl. mit Dr ir 
Nr. 4398 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Ein Tiſchlergefelle 
auf gute Bau: u. Möbelarbeit, erhält 
5 gutem Lohn . Beſchäftigung 
F. Senshal, Tiſchlermeiſter, 
4350 Oſche, Bahn. Laskowitz. 
Ein tüchtiger (3912 
Schornſteinfegergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn und guter Behandlung. 
C. Jacubowski, Schornſteinfegermſtr. 
Mar garabowa. 
Daſelbſt wird ein Lehrling geſucht. 


Ein tüchtiger (4026 
W Schloſſer BE 
der die Rt ſelbſt . kann, 
Bi Ja verlangt. Reflektanten 
ch ſchriftlich melden an 
a oldt, Pr. Friedland. 


cedige Zufetoen und Rechnungsführer 


mit 9 „Nun: n ſucht 


Achtung! 
Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


„Der deutsche Arbeitsmarkt“ 
Annoncenblatt, Essen (Buhr) 


Proben gratis. Neueſte Nr. 20 Pfg. 


1 Stellmachergeſelle 
2 Lehrlinge 
ſucht A. Niedlich, Stellmachermſtr. 


1 zuverläffiger Schmied 
1 die, Kutſcher 
2 dio. Geſpaunknechte 


finden von ſogleich oder 1. April cr. 
Wohnung in Altendorf b. Chriſtburg. 


Ein verheiratheter z [4332] 
chmied 
findet vom 1. April ab ern 8 
Tursnitz bei Wiewiorken. Neich 
Ein ſchneidiger, junger 
Landwirth 

„findet zur weiteren Ausbildung am 
1. April Stellung unter direkter Leitung 
des Prinzipals. Meldungen unter An⸗ 
gabe des bisherigen Wirkungskreiſes u. 
Lebenslauf unter Nr. 4337 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

Für ein gr. Brennereigut in Oſtpr. 
ein tüchtiger, energ. u. nüchterner, mit 
Buchführung vertrauter (4443 |1 

Rechnungsführer 
geſ. Aufangsgehalt 450 Mek. bei freier 
Station. Abſchrift der Zeugnuffe bitte 
einzuſenden an Gutsbeſitzer Gabriel, 
Wroblewo bei Gr Schönbrück. 
. 


Ein zuverläſſiger, älterer 


Fwirihſchaftsbranter 


findet ſofort dauernde Stellung in Jo⸗ 
bannishera bei Crone a. Br. 
T 

Ein unverheiratheter, der deutſchen 
und polnischen Sprache mächtiger 


Wirthſchafts⸗Juſpeetor 
findet zum 1. April 1891 Stellung. 
Gehalt nach Uevereinkommen. (4269 
Dom. Kunowo bei Kwieciszewo 
per Mogilno. 

Auf Dommum Pogutk en 
Kreiſe Berent wird zum 1. April die 
2. Beamtenſtelle 
mit 240 Mk. Gehalt und freier Station 
excl. Wäſche vacant. Bewerber, die 
ſchon in Stellung geweſen, werden um 
Einſendung ibrer Zeugnißabſchr. erfucht. 

Suche zum 1. April einen ſoliden, 
anſtändigen, erfahrenen, mit Nübenbau 
vertrauten, unverheiratheten und militär⸗ 
freien [4266] 

JInſpektor. 
Gehalt 450 a Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe ſind einzuſenden. Gamm, Smen⸗ 
towken bei Czerwinsk Weſtur. 
Ein junger (4409) 


Wirthſchafts⸗Feld⸗Beamter 
findet zum 1. April Stellung hierſelbſt. 
Gutsverwaltung Kamnitz bei Tuchel. 

Ein durchaus tüchtiger, verheirathet. 
Mann, der mit der Führung der Dampf⸗ 
dreſchmaſchine genau vertraut iſt, ſowie 


etwas Schirrarbeit verrichten kann, 
findet zum 1. April cr. (4367) 
als Wirth 


Stellung. Zeugniſſe ſind einzureichen. 
azarus, Kiewo 
per Watterowo Wpr. 
Suche zum 1. Mai einen verheirath. 
Hofmeifter 
der auch Stellmacherarbeit verſtehen muß. 
Soenke, Schlablau bei Altfelde. 


Eine Lenteaufſeherſtelle 


iſt durch Krankheit des Inhabers eben 

frei geworden. Bewerber, die mit land⸗ 

wirthſchaftlichen Arbeiten ſowie Zucker⸗ 

rübenbau Beſcheid wiſſen, wollen ſich 

melden. Die Stelle kann auch probe⸗ 

weiſe ſogleich angetreten werden. 

Groß Waczmirs b. Swaroſchin. 
Ein mit guten 3 verſehener 

er 
(auch „5 findet von ſofort bei 


ohem Lohn dauernde Stellung. 


„Aſcher, Pferdehändler in Cul m Wpr. 
In Zigahnen bei Garnſee an. 
u. noch Stellung: 
Inſtleute 


Pferdeknechte 
Ochſenkuechte 


— mit Scharwerkern. 


8 Aecordarbeiter 
für die Klee⸗ und Getreideernte fu 
8 501 bei Gr. Krebs 


olzſchläger 


finden A Tale, in * 


Jauth per Roſenberg. 
Dom. Bangſchin bei Peu ſucht 


einen ebe 7 ab — 


—24 42200 


Exp. des landw. Beamten⸗Vereins, Stettin. Site 4. I. 


Fuhrleute 


die für 2,50 Mark pr. Feſtmeter Lang⸗ 
holz aus der Sartowitzer Forſt Jagen 
34 bis auf meinen Bimmerplag bier 
fahren wollen, mögen ſich bei dem 
Förſter Herrn Binder in Schwenten 
oder bei mir melden. (4392) 
F. Kriedte, Zimmermeiſter 
Grandenz. 


Ein anſt. Knabe 
wird in die Lehre genommen 4400 
J. Wiener, Bäckerei, Bromberg, 
Wallſtraße 19. 

Ein Gärtnerlehrling 
findet per 1. oder 15. März Aufnahme. 
Ed. Babel, Schloßgärtner, Baier ſee 
bei Gelens, Kr. Culm a. W. (4244) 


Einen Gärtuerlehrling 
ſucht A. Gieſe, Graudenz, Kulmerſtr.53. 
In meinem Colonjal⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft kann noch ein 
Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen eintreten. 
b Guſtav Liebert. 
Einen Kellner Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht das Vik⸗ 
toria⸗Hotel, Thorn. (3952) 
Zwei junge Leute können als 
Lehrlinge 
in meiner Brod⸗ und Kuchenbäckerei, 
5 55 mit Konditorei, hierſelbſt zum 
. März dieſ. Is. oder ſpäter eintreten. 
Albert Wokler in Pr. Friedland 
3900) Weſtpr. 


Eeinen Lehrling 
ſucht F Retſchun, Bäckermeiſter. 
3 Lehrlinge 
Ernſt Pohl, Sattler meiſter, 
Freyſtadt. 


Einen Laufburſchen 
ſucht F. Seegrün, Culmerſtraße 7. 
Eine will. Lehrerin 
befähigt, auch Handarbeitunterricht zu 
ertbeilen, findet zu Oſtern Stellung. 
Näberes brieflich. 
Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4374 durch die Exp. des Gef. erb. 
Eine geprüfte, muſikaliſch gebild. 
Lehrerin 
mit mäßigen Anfprüchen, ſucht zum 
1. April Toepfer, Gutsbeſitz., 9 
Kreis Thorn. 275 
Zum Antritt am 1. April bb eine 
geprüfte, . ev. 
Erzieherin 
zu engagiren gewünſcht 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, 
kurzem Lebenslauf und Gehaltsanſpr. 


an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 4338 erbeten. 


Eine ältere, mufik, Erzieherin 
(Hauslehrerin), Sa Zeugn., ſucht v. 1. 
ia od. ſp. Stellung a. Land z. jüng. 

Kind. E u. ſ. w., (beſcheid. 
Anſpr.) teld. w. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4313 durch d. Exped. 75 Gef. erbeten. 


Zum 15. März wird eine 


Kindergärtnerin 2. Klaſſe 
für ein Mädchen von 2 Jahren geſucht. 
Abſchrift der Zeugniſſe, nähere Angaben 
und Gehaltsforderung an Frau Ober⸗ 
amtmann Gohlke, Un is law Wpr. 

Kreis Kulm. 
Für einen Knaben von 5 Jahren u. 
zur Stütze der Hausfrau wird eine 


zuverläſſige Kindergärtnerin 
III. Klaſſe, die in Handarbeiten be⸗ 
wandert iſt, geſucht. ffert. m. Zeug⸗ 
nißabſchr. u Nr. 4302 d. d. Exv. d. Geſ. erb 


Eine junge Dame 
mit g. Handſchrift, welche mehrere Jahre 
in einem Bureau ſelbſtſtändig gearbeitet 
und die dopp. Buchführung erlernt hat, 
wünſcht vom 1. April d. J. geeignete 
Stelle anzunehmen. 

Meldun * werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4315 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Colonialwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche ich eine mit der Buch⸗ 
führung und dem Kaſſenweſen genau 


vertraute \ 0 (4115 
Caſſirerin 


zum Antritt per 1. März reſp. 1. April 

cr. Bewerbungen ſind Zeugnibabſchrif⸗ 

ten ohne Freimarke beizufügen. 

Max Barczinski, Allenſtein Opr. 
Suche zum 15. März eine tüchtige, 

24 ſelbſtſtändige 


Putzarbeiterin. 
Gehalt monatlich M. 20—24 bei freier 
Station. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 4294 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Eine tüchtige . 14092 
Directrice 
die felbitftändig arbeitet, wird für ein 
He Putz⸗Geſchäft bei dauernder 
tellung von ſofort reſp. 1. März ge⸗ 
S. Baron in Thorn. 


Damen 


ſucht 


ſucht von 


welche das Putzarbeiten erlernen wollen, 
Keine 


können ſich von Iren melden. 
un. reuß u. Simon, 


Strasburg Bor 


„Modeh, 
Suche für mein N 
Putzgeſchäft p. 1. März cr. 
1 tüchtige Directrice 
bei hohem Salair und freier Station, 
1 erſte Verkäuferin 
und ein ge nicht zu junges 


Lehrmädchen 
der polniſchen . mächtig. Ferner 
2—3 junge Damen 
im gründlichen Erlernung des Paz⸗ 


aches, letztere ohne Station. Offerten 
erb. Moritz Joſeph, Culmſee Wyr. 


Eine tücht. Verkäuferin 
kann per ſofort in meinem Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft Stellung erhalten 
Zeugniſſe und Photographie ſehr er⸗ 
wünſcht. Julius Geubicke Thorn 
8606 0 HPPHHHHHHHHHHHOHD 

Ein tüchtige „(4245) 
Verkäuferin 
(moſ.), ſuche ich für meine Deſtil⸗ 
lation und Materialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft per 15 März. 
. gige lebs 
1 
Seo ? 


Geſucht aufs Land zum 1. April 

eine evangl., ſaubere, fleißige 
Nähterin 

die gut ſchneidern, Maſchinenähen, 
Wüſche ausbeſſern und plätten kann, 
und etwas Stubenarbeit mit übernehmen 
muß. Meldungen mit Beugniffen und 
Altersangabe werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr 4011 durch die Exped. d Gel. erb. 
Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
das Maſchinennähen kaun und behilflich 
in der Wirthſchaft ſein Si ſucht Stel» 
lung von fogleih. Wo? fagt die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen unter Nr. 4334. 


Suche zum 1. April ein Mädchen 
mit guten Zeugniſſen für Küchen⸗ und 
Hausarbeit. (4144 

Frau v. Hagen, Feſtungsſtr. 12a. 


Ein junges Mädchen 
(moſaiſcher Konfeſſion), aus durchaus 
anſtändiger Familie, wird zur Gtlige 
der Hausfrau und Hülfeleiſtung im 
Geſchäft per ſofort geſucht. * 
anſchluß zugeſicherk. (4227 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie erbittet M. Stein, Neu 
Paleſchken Wpr 

Zum 1. Apru wird eim einfaches 


junges Mädchen 
vom Lande, zur Erlernung 5 Land⸗ 
wirthſchaft bei freier Station geſucht. 
Offert. werd. brfl. m. Aufſchr. unt. Nr. 
2255 d. d. Exped. d. Bei. erbeten.. 
Zur Stütze der Hausfrau wird von 
ſofort ein 


junges Mädchen 
geſucht. Dom. Log dau b Gr. Gardinen. 


Ein junges Mädchen, aus anſtän⸗ 
diger Familie, wird vom 1. April d. J. als 


Stütze der Hausfrau 
aufs Land geſucht. Daſſelbe muß in 
der are bewandert fein. (4341 

Gefl. Offerten werden erbeten Ma⸗ 
rienburg Wpr., poſtl. u. R. F. 315. 

Zum 1. April ſuche ein (4402) 


junges auſtändiges Mädchen 
das die Wirthſchaft erlernt hat und gut 
kochen kann. Gehalt 150 Mark. 

A. Jahn, Schönrode b. Lobſens. 


Ein tüchtiges Mädchen 
welches melken 5 ſucht gegen er 
Lohn zum 1. April d. J. (426 
W. Sommers Brauerei, 
Suche eine tüchtige u. erfahrene 


Wirthin. 


Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen zu ſenden an Dom. Ziethen 
bei Prechlau. [4407 


Eine junge Meierin 
vertraut mit jedem Syſtem der Meierei 
und mit Kälber⸗ und Schweinezucht be⸗ 
kannt, ſucht am 1. April unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Engagement. Offert. 
unter L. M. poſtlagernd Froegenau 
erbeten. (4250) 


009060909994 


9909940099 9% 


beſſ. Stände finden zur 
7 nen Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
kretion lieben. Aufn. bei 
Een Baumann, Berlin, 
Kochſtr. B. Bäder im Haufe. 


Peuſionäre (4005 
finden freundliche Aufnahme bei Frau 
Pfarrer Thiel, Oſterode Oſtpr. 

Mädchen oder kleinere Knaben, 
welche die hieſ. Schulen beſuchen wollen, 
finden freundl. Aufnahme bei billiger 
Penſion. Zu erfragen Blumenſtr. 8. 

Ein gr. Laden zu vermiethen. 
Zu Zu erſr. Markt 13. (4384 

Eine freundliche Wohnung von 
2 u 1 Zimmer nebft Zubehör wird z. 

. April d. J. von kinderl. Leuten gei. 

Off. m. Preisangabe w. briefl. m. d. 
Auſſchr. Nr. 4381 d. die Exp. d. Gef. erb. 

Eine Wohnung mit Gartenland 
Pre 1. April zu vermiethen Bauerhof 

l. Leiſtenau. Näheres Dom. Mend⸗ 
ritz zu erfragen. (4239) 


Ein möbl. Zumer . 


von ſofort vermi 
en n keußr Mr. 16, 1 Te. 


— 


N. isch 


n Graudenz. 


= gegen Poſtnachnahme für 3,25 Mk. 
Wannen-Bäder. 8. F. Scharlau, 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Be Mbunis geöffnet Be 
ontag un ounerſta mitt 
nur für Damen. a 13786] > 


dus. Joop 


Kgl. schwedisch -norweg. 


Direkt an Private! 


feinſte 


ollmöpſe Mk. 3,50, 


zwischen 9 und 5 Uhr. offerirt billigſt 


184 Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie 
2. Stlafie ſchon am 3. u. 4. März er. 
Hierzu offerire gegen 3 


ages: 
. Mo 1% Yo / Yon os 


710 16 0 is 0 ICh 
6,25. 5,00. 3,25. 2,75. 1,75. 1,50. 1 M. 
Gustav Kauflmann, Grau de uz. 


ed Star Lin 
Nothe Stern Linie 


g König. Belg. Poſtbampfer von 


M. 14, in ½ Kiſten M. 7.50, Salz⸗ 
heringe, feinſte Ihlen, 1891er, große, 
4 Tonne 24 u. 20 M, mittlere 22 M., 


! 
N und gutem Geſchmack. Eine Parthie 
1889er Fettheringe s Tonne 12 u. 14 M. 
in / ½ u. ¼ Tonnen empfiehlt geg. 
Nachnahme od. Vorherſend. d. Betrages 


H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Brandenb. Buckskins, 
Kammgarns, Cheriota, Paletots ete, 
giebt meterweise zu 
Tabrikpreien ab. Muster fr. 
Otto Hannemann, Tuchf 
Brandenburg a/H. 


ſchnelle Fahrten, gute —— ĩ ——— pe te Neuheiten fü 
Verpflegung, belli ne und elegante Neuheiten für 
- — die Frühjahrsſaiſon. 

Ein warm und dauerhaft Gewand 

erhalten alle, welche unſere ſchwe⸗ 
ren gediegenen Rock-, Beinkleider⸗ und 
Mantelſtoffe, als: Schwarzwälder 
Lodentuche, Alpenloden, Zwirnlo⸗ 
den, Kinderloden, Damenloden, 
Flammenzwirne, Kirſay, Damen⸗ 
Regenmantelftoffe u. Buckskins be⸗ 
ziehen. — Jedes beliebige Quantum wird 
abgegeben. — Muſter werden auf Berlan« 
gen ſofort franko zugeſandt. Gebrü- 
der Dold, Tuchfabrikanten, Villin⸗ 
gen im badiſchen Schwarzwald. (489) 


eee 


2 35000 Meter 
2 urkin⸗Reſtell! 


3 werden, ſo lange der Vorrath reicht, 
zur Hälfte des wirklichen © 
Werthes abgegeben. Alle beſſeren 
2 Fabrikate find vertreten, pro Meter 3 

BZ 


: Austuntt athelien 
Die Direktion in Antwerpen 
doppel⸗Malzertraltbitr 
Brauerei Boggusch Wpr. 


mehrfach preisgekrönt 
anerkaunt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, 
nur aus Malz und Hopfen hergeſtellt, 
p. Flaſche 20 Pf, mit Eiſen 25 Pf. 
Für nährende Mütter, Reconva⸗ 
lesceuten u. Schwächlinge ein Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel. — In Folge 
8 großen Malzreichthums, leichter 
erdaulichkeit und blutbildender Stoffe 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Wer: 
dauung, Bleichſucht u. ſ. w. (6362) 
Alleinige Niederlage in Gran: 
denz bei Fritz Kyser. 


Die Apotheke in Rehden 


empfiehlt 
vorzügliche süsse 


Ungar⸗Weine 


für Kranke, Rekonvaleszenten u. Kinder, 
per Flaſche Mk. 2.50 u. 2 Mk. 
und p. Seciflafche Mk. 1,50, 
ferner ½ Flaſche a 1,00, ½ Fl. a 0,50. 


Herbe Ungarweine 


per Flaſche 2 Mk., 


von 1,75 ab ſchon vorzüglich und 3 
3 ſolide. Muſter umgehend franko. 8 
> Attendorn i. Weſtf. 2 
2 (483g) R. Lenneberg. > 

3 


fo wle dieſelben von diesjährigen Gänſen 
fallen, mit allen Daunen, verſendet 
gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.) 
das Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gänſefedern 
das Pfd. 60 Pfg. Gustav Lustig, 
Berlin S. 15. [9164] 


10.70 Proz. Ersparnis 
eu! Offerire von mir erfundene, 

dem Reichs⸗Patentamt an⸗ 
gemeldete, auch genehmigte, als beſte 
und billigſte anerkannte (3043g) 


2 * * 
Gas⸗Spar⸗Breuuer. 
Muſter werden nur gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung von 1.50 Mark oder gegen Nach⸗ 
nahme durch Oscar Misch, Brom: 
berg, Danzigerſtraße 21, eingeſandt. 


2 BB” Specialität: = 
n=4 
-] 


5 Drehrollen 


L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg 


Es a Tee. 


Geehrte Hausfrau! Machen Sie gefl.ein. 
Berſuch m. urtzigäsegalls Erſparnißkaffet 
Derſelbe iſt gebrannt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 
1 9 7 — Sollte unſer Fabrikat in 

Handlg Ihres Ortes nicht erhältlich 
fein, fo können Sie direkt von uns ein 10 
. beziehenz Em⸗ 

ollage u. Porto iſt frei.— Zu einem Bro: 
beverſuch ſenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
Kurtzig & Segall, 
Dampf Kaffeeſurrogatfahrif, Inowrazlaw. 


Ensalyptus-Bonbons 


von Apetheker M. Waltsgott in 
Halle a. 8. werden ärztlich warm 
empfohlen als das angenehmste 
—1 herverragendste Genuss- 
mittel bei allen Hals- und Brust- 
leiden. In Beuteln à 30 „d 
25 Pf. zu haben bei: ® 
Ber in 


i Filz KY Graudenz. 


Tod 2 
d. Ratten! 


Da ich ans der Klinik 
27 3. Königsberg zurückgekehrt 8 
% bin, fo empfehle ich mich % 
wieder den Herren Ritter⸗ 23 
gutsbeſitzern zur Tadilalen 
% Bertilgung von Ratten, 
Mänfen und Küchenſchwa⸗ 
25 ben. Beſte Referenzen über 
Erfolg. (4158) 
Bitte um baldige Beſtel⸗ 


77 lungen. : 
& D. Citron 


2 
% 
8: 
x 


2. 


— nn ee —— 


2 Denrtsche 


Fhonröhren- und Ghamatte-Fabrik 
Münſterberg i / Schl. 


Lager bei 


Frucht & Steiner 


Zimmer⸗ und Ma urermeiſter 
Culm. 970 


Sensburg Oſtpr. 


* n R NK 


er's Sheet Prima Brathering 


aufs Sauberſte zubereitet u. in pikant 
Russische, Römische und] Save verfente die 4 dir, Poſtboſe tenen 


Näucherei und 
Braterei, Greifswald a. d. Oſtſee 


gegen Nachnahme des Betrages Poſtkiſte 
leznſte grünr Heringe a Mk. 1 20, Poſtkiſte 
. ücklinge & Mk. 1,60, Poſtkiſte 
friſchen Seedorſch Mk. 2,50, ca. 35 feinſte 
A| marinirte Heringe Mk. 2,50, ca. 35 feinfte 
Seringe in Gelee Mk. 2,50, ca. 70 feinſte 

2 


(2229 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Hofphotograph = Fr 
Auen Gerüncerle Büclinge 
ee eee und Sprotten 

Aufnahmezeit ſowie marinirte Fiſche 


Friſche Schweh. Heringe 


nur in ¼ Kiſten von ca. 12 Schock In: 
5 à Kiſte M. 8,50, dieſelben geräuch., 
ogen. Rieſenbücklinge in ½¼ Kiſten 


— . — — 


kleinere 20 M., in guter Orig.⸗Packung 


—— — 


99990994 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen. 


ANN AR NN Nun 


e 


& Haupt - Rammerjäger aus 8 N 


A, Blumenthal 


empfiehlt für die 


ach Maass innerhalb 24 Stunden an. 8: ——— 


— Stoffen 


© wie Stener-, Post-, Bahn- und Forstbeamte. 


8 guter Qualität zu er mässigten Preisen. 


sowie über 


U. dergl. mehr. 


EL — 


5 theilung, dass mein Sohn. 

schäft führt, durch Besuch 
< päischen Mode-Academie in Dresden 
8 weitgehende und reiche Fähigkeiten 


—̃ä— 


— 


ELLE Ar 


ganz genügen zu können. 
Hochachtungsvoll 


— 
m 


— 


—— 


. 9 —8—I LENI. 

Lager i rn | Bestellungen } 

wer b e 

ern rel 
für 

Herren- & Kinder⸗Garderoven 


Am Markt Gol lub Am Markt 


Frühjahrs- und Sommer-Saison 


sein nem eingerichtetes und reichhaltiges Lager von 


A zur Anfertigung naclı Maass für Civilpersonen und Militär, 


2 Durch billigen Einkauf bin ich in Besitz grösserer 
8 Sortiments 

— 5 3 

4 Hherreukleidungs⸗ Artikel 


gekommen und verabfolge solche unter Garantie reeller und 


— Ferner verfüge ich über eine grössere Auswahl von 


© Oberhemden, Hemden und Beinkleidern — 
5 Prof. Jaeger —, Stulpen, Kragen, Shlipsen, 


GELD Zu GL DZ GE LE LE LE LE LE 


nd 


Cigarreniaschen feinerer Sorte, Reisekoffer * 


er 
Den geehrten Herrschaften 5 
von Gollub u. Umgegend 8. 
imnche ich die ergebenste Mit- 8 
der mein Ge- 
der Euro- 
sieh 


er- 


worben hat, um allen heutigen Ansprüchen X 
in Bezug anf modernen Zuschnitt voll und 


A. Blumenthal, Gollub. 


er bert. —— —— 
; a 


a n 


alvuaeuuf sss donn enonzsssunpfeA esHAe dos 


z hee 


.. 
ae Spestalität! $ 


A 
R Drehbänke. 


N Drehbänke mit und ohne Reit: 
IN 5 ſpindel, für Fußt⸗ oder Rraftbe⸗ 
3 trieb, insbeſondere Prisma 


Drehbänke mit Seppel-Co⸗ 
2 nus⸗Stahlſpindeln, S a. 
3 niker, Elektrotechniker u. Maſchenen⸗ 
bauer, fertigt die 8¹ 
3 Eiſengießerei und Werkzeug⸗ 
3 Maſchinen⸗Fabrit von 
C. Gause, Bremberg. 
Teese dee 
N Volſtäandige 


Schuedemüßlen⸗ 
Kinrichtnugen; 
Walzeugatter, 

Horizontalgatter, 

Kreisſägen, 

Peudelſägen ze; 

bauen i 


Karl Rönsch & C0. 


Maſchinenfabrik und 
SFEiſengießerei. 


Allenfein, 


65H PP HROOHR 


LT 


— ——— — 

„ e e farbloſer Uni⸗ 

verſalkitt, das Beſte z. raſchen & 

u. dauerhaften Kitten u. Leimen aller; 
zerbr. Gegenſt. iſt ächt zu bez. bei 
G. Kuhn & Sohn, E. Deſſoneckg 
Farbeuhdlg, Graudenz; H. Worn⸗ Wi 
Sky, Chriſtburg; Simon Wolf; 
irſch, Gollub; P. Schauffler, 4 
rog., Marienwerder. 277 


n 


Tapeten an 
Naturelltapeten . . von 10 Pf. an, 
Glauztapeten . „ 30 
Goldtapeten 8 1 
in den ſchöuſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Dentin-Kitt, 


eine Erfindung von ganz hervor- 
ragender Bedeutung zum Selbst- 
plombiren hohler Zähne, schtitzt 
nicht nur gegen Zahnschmerz, 
sondern heseitigt diesen auch 
sofort und dauernd. In Flaschen 
450 Pf. zu haben bei: 


0 Fritz Kyser in Graudenz. | 


GGG LE 


—— LEGE 


+ 


. 


* n 


Lilioneſe, ärztlich em⸗ 
eden reiner binnen 14 
agen die Hautvon Leber⸗ 
flecken, Sommerſproſſen, 


vr 


Preislisten frei. 


DR 
8 


17 

N 

EN 
N 
* 

8 
: 


Br 


Nor: 


Düngerstreuer 


für alle Sämereien, ohne Wellen-Auswechselung. 


Sazxonia:Drillmafdjinen 


von Siedersleben, 


für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


Beermann 


( Preislisten frei. 


— 


Einscharige Mehrscharige 
Pillige, Pflüge, 
grubber,Krünmer 


Eon, nnn g krzenguugs⸗ 
Alpflüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessänlen. ag 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


Keine RBäderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 


RT 


Pockenflecken, vertreibt den 

gelben Teint u. die Röthe 

der Naſe, ſicheres Mittel 

egen Unreinheiten der Haut, à Flaſcht 

. 8,00, halbe Flaſche M. 1.50 

a Doſe M. 3,00. 

Dart: halbe Doe Mt. 

9 1,50. In 6 Mo: 

naten erzeugt dieſe 

einen vollen Bart 

chon bei jungen 

euten von 16 

Pomade abren. Auch 

wird dieſe zum 

Kopfhaarwuchs angewendet (1364 
hineſiſches Haarfärbemittel, 

Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,70, 
Oriental, Enthaarungsmittel, 

l 


Fl. M. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Gologue-; 
und Parfümeriefubril. 

Sämmtliche Fabrikate find mit meiner 

Schutzmarke verſehen. 
Die alleinige Niederlage beftndet fich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Ryser 
Formulare für Pfarcämter zu 


kirchlichen Geburtsatteſten 
behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters⸗ 
und Juvaliditäts⸗Verſicherung (mit 
entsprechendem Vordruck) find vorrähig 
in der Buchdruckerei von Gustav 


uolffenzeAdeseg uo eu- sesson 


ee für junge und alte Perſon 


ch geſchwächt fühlen. Es leſe es auch 3 


Oolon.- n. Dlog.-Hdig. ½ u. ½ Pfd engl. A 60 u. 30 Pr. 


Schwefelsäure L. 


vollkommen arsenfrei, liefert 


Petschow 


Danzig. 


ndamin &Polson 
U U amın renn AR 
Eutöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht za 
speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. 


Üentr -Geschäft Ber 


Chemische Fabrik 


Davidsohn 


ervojität, He 
Hämorrhoiden 
Hilft jährlich vielen 
ft. — Geg 
Briefmark. zu be ieh X. Ernst, 
Wien, Giselastrasse Nr. 11, 


Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt. 


In Eu — 
lin 0 2 x 
Ein wahrer Schatz m 
für alle durch jugendliche Ver 


irrungen Erkrankte iſt das be: B9 
rühmte Bet 90771 WB 
Dr. Reian's Selbsthewahrung 2 
EIER HER RER 222 
80. Aufl. M. 27 Abbild. Pr. 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre Wie⸗ 
derherſtellung. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leip⸗⸗ 

zig, Neumarkt Nr. 34, ſowie 
durch jede Buchhandlung. A 


Sn err on yon 


Serge s rns 


S888 8888 FFA 


Eine edel gezogene Litthauiſcht 


Fuchs ture 


5 Jahre alt, 5“ groß, vornehmes — 


Holzverkunf ] Gothaer Lebensverſicherungsbaul. 


der Königl. Oberföriterei Ruda. Verſich.-Weſtaud am 1. Januar 1891: 


In dem auf 14336 75 200 Peri. . . mit 586 200 000 Mark 
Mittwoch, d. 4. Mürz er., Ren: Jugang im Jahre 1890: 4625 kuf 3 und gefahren, 1132855 — 
Vormittags 11 Uhr, er). . über 34500 000 „ Anne nhor ſt p. Bergfriede Om 
Klebs 'ſchen Goft hause zu Bart⸗ Se — AR Januar 1891 . . 168 000 000 „ Bühring Sec.⸗Lientenant d. Re 
1 Beriiberungöinmme;anöbezaßlt ſeit Habe einen (890) 
gebot: Beginn . . 215 840 000 „ f ‚ 
Aus e .o ge an die Verſ. zu ver⸗ war) K U f N) 
Jagen theilen im Johre 1891 3 2 . 6 226 063 5 Jahre alt, 6“ kk de 
n u 1 n Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Au- * . zu N Be; 
Aus Schutzbezirk Rehberg. ſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. (2880) J. Nah Abbau Rebden b. Reden 
. W. Heitmann in Grandenz, Sehr edle 


Nutbolg I. und II. C, 362 m Max Vogler in Brieſeu. 


Juckerſtute 


8 Kloben, 138 ae Reiler I. u ne a et 
irken: 60 rm Kloben. 
Gele: Hrn Mike, nen Königl. Konſervatorium für Muſik 5jäbein, 4. 10" groß, aefahren-und ges 
us Schutzbezir ngime ritten, 8 koloſſalem Gangwerk, ver⸗ 
en 248, Sulaı (auch Theaterſchule) zu Dresden. Der Verkauf meines anerkannt beſten kauft A. ATI Dyalenige, 
87 Kir ferü⸗Stämme IIL.—V. Cl. mit 87 Lehrer, 45 Lehrfächer. Ausbildung vom Beginn bis zur Reife. Auk⸗ und auf allen Ausſtellungen mit den] Kr. — Weſtpr. (4236 
27 en zn 5 2 lang, und | ——— - — April. Eintritt auch zu anderer Zeit geſtattet Bene dri sinal onen it 5 pr T 
aus der Totalität desſelben Schugve= und Lehrerverzeickniß durch den Secretär. (44 Ei ili 90 
a etwa ee Kloben, Pr rofeſſor Eugen Krantz, Dir * 33 zunge = eu ewi zer L 50 iger K Tanner 
Knüppel und Reiſig I una nn 
Kuda, Bot Gorzuo, ERSTEN 5 = Runkelrübensamens 
den 25, Februar 1891. — begonnen und verkaufe ich ehe f 1 
S nahme 
Der bn glich Dberfören, air te . Feuſten, "um a 3 10 55 —25 Kilog., das Kilog. mit 0 Mt. 
—... — —— ermit die ergebene Anzeige, daß ich bereit bin, zu Oſtern junge n, u = 2,2 1 
N welche dieſige Schulen be eſuchen oder ſich zu ihrer weiteren Ausbildung bier auf: | „ FR 2.— ef 15 . Stent Ber 2 za 3 Pr 
renn! ol Br | erkauf. halten, in Penſion zu nehmen. Liebevolle, gewiſſenhafte Pflege, bei der mich Bei Entnatm? von 150 Kilo und iſt verfetzungsbalber ſofort billig 8 
a meine Mutter unterſtützt, ſowie Nachhilfe bel den © chularbeiten werden augefichert. darüber gewähre ich Rabatt. verkaufen. — Näheres bei Herrn Roß⸗ 
2 Langjährige Erfahrungen in meinem Beruf als Lehrerin und Erzieherin 
ſtehen mir zur Seite. [2703] Otto Steiger, arzt Herrmann, Thorn, Ulanenkaſerne. 


der 
G 1 a 2 „ 
Rohlauer Forst. ar e Waldom, 5 ne na II. 8 erg eh Bent Fuchs⸗Wall ac) 


t ita Proſpekte gratis und france, 
Jeden Dienſtag und Freitag * 5 z 5 Jahre alt, 4 Zoll groß, gefallen von 


ing werden auf dem m. - _ | unfelrüben be Königl. f 8 75 — — 
1. trock. Kiefern ⸗Strauchhaufen A ochelegantes Reit⸗ un agenpfer 
2 lotten G 5 
a. Fd be Isr ael. Bilchonpensem wat Beer, Les fh enn, 8 
7 ; Neumann. ederzehren. 
— e ass Posen, St. Martin 15. Frau S. Wiener. Feld⸗ und 5 Stuck 
. den ebruar 8 Vorz. Refer. Proſpekt auf — — se 5 1 N 
Die Forſtverwalkung. C EN nn Garten⸗Sümcreien Ma tpie 
W zlauer Wald E — — 7 en 2 f offerirt [4351] 
dee Verkauf von 6580 u 9 "in 10 0 4 * h Julius Wollenweber „rob arten 
Schirrho z 95 Eronna r Mast III. Dom. Worten ki Win: 11 junge, fette 
Brennholz 4 : b Pe 
Deichſelſtaugen rienwerder kauft 14297 0 0 Es 85 2 n 
. e 8 a 


Leiterbäumen ꝛe. 


Splawie bei Osche 


offerirt (4276) 


Kiefern: Karten und alten 


Dirkene, weifhndhene und eichene 
Bohlen und Halbholz 5 
in Schuppen lagernd, 


Galken, Kantholz und Latten. 


Beſtellungen auf Balken und Kant⸗ 
holz in allen Stärken und Längen, ſowie 8 
ganze Ausführungen von Bauten werden 
billigft übernommen. Verſandt auff 
Wunſch franco jeder Bahnftation, 


Kiefern⸗Klobeuholz 


dus der Kgl. Forſt (Totalität), trocken, RR 
— mehrere Waggons, fo lange der 

orrath reicht, ab Bahnhof Klonowo 
abzugeben. (3883) I 
Sofenb Salomon, Lautenburg Wpr. 


Holz- u. Bretterlieferung 
zu gan u 15 5 55 
und I 0 len nn ein bei naſſem und kaltem Wetter find Einlegeſohlen 

Eile Wohlihnt en 


nit und ohne ch arbeit, liefert ſehr 
trocken und warm erhalten. Dieſe Sohle wird 


billig franco 5 Sabnftation = 
2 > hl i 
eee ee 1 gewaſchen wie der Strumpf, iſt nahezu unverwüſtlich und der deukbar ſicherſte 


's Sohn, Brieſen eſt 
FF en e. Preis 80 Pf. b. Mk. 1.20 — u — — 


Buchen u. birken Bohlen 7 is 
prima Qualität, trocken, kaufe per Eaffa. | 2 I. Pr ei 


Offerten A. Z. 101 poſtl. Konitz Wpr. 


Brennerei kartoffeln 
Drennereikartofeln 


wenn auch etwas angefroren, kauft 
(4201) Hutta bei Warlubien. 


Breunereikartoffeln 


auch durch Froſt gelitten, kauft (4213 
Dom. Wangerau p. Graudenz. 


Ceinſe Santerbfen 


offerirt [2909] 


#| Moritz Leiser, Thorn. 
Für Brangerſte und Hafer 


zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 

Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


10 Tonnen pommerſcher 


Saathafer 


ohne jeden Beſatz, ſind in rn 
bei Wrotzk zu verkaufen. 


Prima Ylndenberer 


Hafer 


— 5 empfehle zur Saat. Preis pro Tonne 
5 M. 180, einzelner Ctr. 10 M. excl. 
[Sack fr. Boguſchau oder Bahnhof 
[Lindenau Wpr Auf Wunſch hr: 


Reparatur- 
Werkstatt. 


Reparatur- 
Werkstatt. 


ſowie 600 Ctr. 4359 


icke 


verkauft Maſſanken bei Rehden Mur 


12 Zu: gochf ſen 


4 bis 6 Jahre alt, Durchl chnittsgewicht 
ca. 12½ Ctr., verkäuflich in (4199) 
Eichenhorſt bei Driczmin 
per Laskowitz. 


Dom. Hansguth bei Nehden 
verkauft 7 gut gaugbare 


Zugochſen 


2 
ca. 15 Ctr. ſchwer, 5 und 6 Jahre alt, 
1 ſchwere hochtragende 


Kuh (Holländer) 


R und ſucht 20 Ctr. 
Victoria An 
zur Saat zu kaufen. 

Eine voraüg! iche 
il chkuh 


verkauft Jaszez⸗Mühle bei Laskowitz. 


0 Müh 


zur Huch, verkauft 18 Mk. pro 1 
(4169) v. Kries, 
Kgl. Domaine Roggenhauſen. 


750 Lünfer 


Berolina lber n se e iede Rege 
Berolina a S6. 
Berolina :: uempünatich gegen Stösse u. Rucke, 
Berolina Bran- ele für sänmüiche 
Berolina en una beben zu entioren 

Berolina an Mundt zu duch einche ana 


Gesellschaft 


N. F. Eckert, Bromberg. 


Ba _Conlante Z Zahlungsbedingungen. ® 2 2 


N Jubaber: Faul er, Nzi ig zu Dienften. (4168 
5 r hat abzugeben D B bei 
1 Partie Ni ü iſte kuholz Dampl- Sprit, Rum-, Liqueur - Fabrik und Hugo Müller, Bogufgan | Gens Wr e. dad Werklanfen 
{ ich gefällt, auf Wunsch! Weinhandlung „„.. F 
Had u u ar 3 empfiehlt u. A.: Feinſten alten Cognac, Arrac und Jamaika⸗ Saat gfer für Wind müller. 
Steller in Chelczonka bei Goldfeld, Num. Aus beiten Kräntern auf warmem Wege herge⸗ Eine farke ticheut Mühlenwelle 


8 altabgelagerte feinſte Tafel⸗Ligneure aller Art, u. 
Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ 


und Kränter⸗Bitter, Pommeranzen, Wachholder, 
Kümmel, Ingwer, Ingwerwein. (3721) 


Nen: eee — Helgoländer! 


Bahnhof Fordon. 


a 400 Bunde gute 
Jaſchinen⸗Bindeweiden 


ſowie Grenziveiden FI 
Hat billig abzugeben 8. Pomplun in | Dre 


Nieder-Sartowis bei Sartowitz. 
Ziegel Königl. Preuss. 184. Klassen. Lotterie. 
Die Sing, er am 3. u. 4. März 1891. Hierzu empf. . f 


5 zum Verkauf. Gr. Sa * 
Nitolaiken. 


7 Er, Rothklee 


verkauft Reetz, Adl. * 55 
Königl. Rebwalde. 143 


10 Ctr. Rolhllceſagt 


an — und ſeidefrei, hat zum Verkauf. 
80 Kummer, Neudorf. 


eine hett Mügleuwelle 


ſowie 


Hölzer zu Hruſtſtäczen 


lagernd in e nr Kaldunek 
per Schönſee, empfiehlt [3184] 


J. Tg Sohn, Brieſen. 
Ein Selbitfahrer 


zu kanſen geſucht, der noch gut 2 — 
e 


Biberſchwänze N 1, . Ya Ya Ya Yp Ua u um, Neudorf ng — — — le A ver 
RR Mi. 50,—, 5,— 12 50 6,5, 5,.—, 32, 250, 1,75, 150, 1.—, 5. mit Angabe des Preiſes werden brie 
Holindiſche Pfannen 5 5 Du bie 1% en, 5 fd Maizkeime lich mit Aufſchrift Nr. 4361 durch d die 
ra i ur 5 5 ren e eee eee Ta VRR Expedition des Geſelligen erbeten. 
a E ee M. 200 100, 0,—,3— i 50, 10,— 650, 8, 3,50, 3,— pro Centner 4 Me. Sauerkohl 
offerirt zu billigen Preiſen 3379 Amtliche Gewinnliſten für alt 4 Klaſſen 1 Mi. find abzugeben. Nachfragen nimmt die a Pfund 5 Pf., ſowie pe ſchöne Koch; 


Expedition des Geſelligen unter Nr. erbien bei C. F. Piechottka, 1 


Ringofenziegelei Culmſee 3 Lotterie-Effecten-Handlung eruſprecher 
Oscar Welde. Heinrich Wedel, Berlin U,, Alte San une 43/44, at III, 1076, 13829 entgegen, thornerſtraße 2 und 18, 


12283821 1 r 


> 
2 
za 


